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No, 159. Dienſtag den 10. Juli 1832. 


Pre un ß e n 

Berlin, vom 7. Juli. — Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Kammerherrn Baron Heinrich v. Offen 
berg zu Llebau, den St. Johanniterorden; dem Super 
eintendenten Back zu Simmern den Rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe, und dem ehemaligen Unter⸗Ofſtzier, Buͤr⸗ 
ger Fiſcher zu Berlin, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. 

Se. Excellenz der Wirkl. Geh. Staats⸗Miniſter des 
Innern für Handels, und Gewerbe- Angelegenheiten, 
v. Schuckmann, iſt nach Schlefien abgereiſt. 


Magdeburg, vom 3. Jult. — Die hieſige Zeitung 
meldet: „Dieſen Morgen gegen 8 Uhr verließen auch 
Se. Majeſtaͤt der König, Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Albrecht von Preußen und Ihre Durchlaucht die Fuͤr⸗ 
ſtin Liegnitz unſere Stadt, nachdem Allerhoͤchſtdieſelben 
zuvor auf dem Fuͤrſtenwalle die Feſtungswerke der Elb, 
ſeite und die Lage der Stadt in Augenſchein genommen 
hatten. Die heißeſten Segenswuͤnſche der Bewohner 
Magdeburgs für das ſtete Wohlergehen des innig ac 
liebten und verehrten Koͤnigshauſes folgen Sr. Majeftät 
und den uͤbrigen hoͤchſten und hohen Herrſchaften nach, 
und hiermit endeten die feſtlichen Tage, welche uns 
im Genuſſe eines fo ſeltenen Gluͤckes dahingeſchwunden 
find. Den ſämmtlichen Bewohnern der Stadt wird es 
erfreulich ſeyn, zu erfahren, daß Se. Majeftät bei der 
Abreiſe Allerhöchſtihre Zufriedenheit und Wohlwollen zu 
aͤußern geruht haben.“ 8 

Daſſelbe Blatt enthält auch ausfuͤhrlichere Mit, 
theilungen uͤber die drei feſtlichen Tage der Anweſen⸗ 
heit des allverehrten Monarchen in Magdeburg. Die 
Beleuchtung der Stadt am Abend dieſer drei Tage er⸗ 
ſtreckte ſich bis in die kleinſte Hätte, „Der 30. Juni 
(jagt. daſſelbe) war für. Magdeburg ein fo bedeutender 
Feiertag, daß es Vielen am Abend ſchwer ward,, zu 


glauben, es ſey ein Sonnabend. Des Koͤnigs Majeftät. 


liches „Willkommen“ a 
* 


entließen gegen 8 Uhr fruͤh das auf dem neuen Markte 
zum Abmarſch in feine Garniſon aufgeſtellte Ste (Leib⸗) 
einten Infanterie Regiment, das faſt zwei Jahre lang 
hier geſtanden und ſich, ſo wie auch das bereits vor 
14 Tagen abmarſchirte 12e Infanterie-⸗Regiment, auf 
vielfache Weiſe der Buͤrgerſchaft werth gemacht hatte. 
Die Magdeburger ſahen es ungern ſcheiden, obgleich 
das Bedauern über die Trennung von der Freude ver 
drängt wurde, das 26ſte und 27ſte Linien: Infanterie 
Regiment, das ſchon in der Nähe fand, zu Vätern, 
Muͤttern, Verwandten und Freunden nach langer Tren⸗ 
nung zurückkehren zu ſehen. Darum war zwar der neue 
Markt zahlreich von Allen beſucht, welche den Scheiden⸗ 
den Lebewohl zu ſagen wuͤnſchten, aber der groͤßere Theil 
der Bevoͤlkerung der Stadt und Umgegend eilte der 
Ebene bei Ottersleben zu, wo die ganze Tte Diviſion 
aufgeſtellt war, um von des Koͤnigs Majeſtaͤt in Augen⸗ 
ſchein genommen zu werden. Als der Koͤnig erſchien, 
begleitete ihn von den Thoren der Stadt bis zu dem 
latze der Truppen⸗Aufſtellung und eben fo auf dem 
Ruͤckwege ein froher Zuruf ehrfurchtsvoller Freude. Nach 
beendigter Beſichtigung ruͤckte das Zaſte und 27ſte Li⸗ 
nien⸗Regiment, dem ein am Fuße Glacis der Feſtung 
aufgeftellter, mit Laubwerk geſcht u“ ein freund⸗ 
die Stadt. Wie 


ef, in d 
innig befreundet Soldat und Bürger find, fiel hier aufs 
fallend in die Augen. So gern beide Regimenter in. 
geſchloſſenen Zuͤgen mit impoſanter Haltung eingeruͤckt 
wären, Vater und Mutter, Bruder und Schweſter, 
Freund und Freundin draͤngten⸗ ſich bewillkommend in 
die Reihen; nicht Soldaten ruͤckten ein, und Bürger 
ſchauten zu, ſondern ein Kern des aͤcht Preußiſchen 
Volks drängte ſich mit und ohne Waffen vereinigt ing 
Ther. Mittags geruhten des Königs Majeſtat mit 
ſaͤmmtlichen hier anweſenden hohen Herrſchaften ein 
Tanzfeſt in dem Garten anzunehmen, dem Alkerhoͤchſtſie 
erlaubt haben, Ihren Namen zu tragen, den er nun 


wandte. 


— 


mit noch mehrerem Rechte trägt, ſeitdem der verehrte 


König ihn nicht allein mit feiner Gegenwart beehrt, 
ſondern auch durch Aeußerungen Allerhoͤchſter Gnade 
alle Anweſende und — nach der davon laut gewordenen 
Kunde — die ganze Beroͤlkerung Magdeburgs aufs 
Hoͤchſte erfreut hat. Abends geruhten Se. Majeſtat 
mit ſaͤmmtlichen hohen Herrſchaften das feſtlich gefehmückte 
Schauſpielhaus mit Ihrer Gegenwart zu beehren und 
die Huldigungen des zahlreich verſammelten Publikums 
gnaͤdigſt anzunehmen.“ — In Bezug auf das (bereits 
erwahnte) am Sonntag von der Buͤrgerſchaft den bei⸗ 
den zurückgekehrten Regimentern gegebene Feſtmahl heißt 
es: „Um 5 Uhr erſchien des Koͤnigs Majeſtat, gefolgt 
von ſaͤmmtlichen hohen Herrſchaften, die uns mit ihrer 
Anweſenheit beehrt hatten. Der hochverehrte, herzlich 
geliebte Vater krat in die Mitte ſeiner Kinder, aus 
deren Blicken überall die Freude glänzte, ihn, den 
König, hier zu ſehen. Unausſprechlich iſt die hohe 
Befriedigung, die alle Magdeburger ſreudetrunken machte, 
da ſie in jedem Augenblicke bemerken konnten, wie gna⸗ 
dig ihr König ſich gegen Jeden äußerte, an den der 
Monarch in dem zahlreichen Kreiſe der Umgebung ſich 
Eine heitere Zufriedenheit druͤckte ſich in dem 
ganzen Weſen Sr. Majeſtaͤt aus, und der wuͤrdevolle 
Ernſt, mit dem der König uberall Ehrfurcht um ſich her 
zu gebieten weiß, er allein und die Liebe Aller zu ihm, 
dem Landesvater, machten es dem kleinen Aufüchtspers 
fonal, wo nicht einmal Einer auf Tauſend der Anweſen⸗ 
den zu rechnen war, ſo leicht, überall Ruhe und Ord⸗ 
nung zu erhalten, daß auch nicht eine Ungebuͤhr laut 
ward. Der Koͤnig war ſo gnädig, durch einen engen 
Fußpfad, der in der wogenden Maſſe der aue ſich 
öffnete, hindurch zu den Tiſchen der ſpeiſenden Soldaten 
zu gehen und Einzelne von ihnen anzureden. Ein höͤchſt 
begeiſtertes allgemeines Hurrah empfing den Monarchen 
und begleitete chr — Am Schluſſe des gedachten Ar⸗ 
titels heißt es: „Se. Excellenz der Herr General der 
Infanterie, v. Jagow, hat einen ſchmeichelhaften Der 
weis Allechoͤchſter Gnade erhalten, indem Se. Majeſtaͤt 


denſelben zum Chef des 26ſten Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 


ments ernannt haben. Se. Excellenz der Herr Bene 
ral⸗Lieutenant und erſte Commandant dieſer Feſtung, 
Graf v. Hacke, 1 1 eben ſo erfreulichen Beweis 


Königl. Huld durch Verleihung des Sterns zum rothen 


Adler⸗Orden zweiter Klaſſe erhalten. Dem Herrn Ober 


Buͤrgermeiſter Francke uͤberſandten Se. Majeſtat ein 
Geſchenk von 300 Rthlr. für die Armen 55 Stadt. 
Gott ſegne den Koͤnig und ſein ganzes Haus! 


Halberſtadt, vom 3. Juli. — Der geſtrige Tag 
war für Halberſtadt ein Tag der Feier und Freude, 
wie er hier lange, lange nicht erlebt worden war. Se. 
Majeſtar der Kinig trafen nämlich mit Allerhoͤchihrer 
Tochter der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, dem 
Prinzen Albrecht von Preußen und dem Prinzen Frie⸗ 


drich der Niederlande Koͤnigl. Hoheiten, in einem offenen 
/ 
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— 


Wagen unter dem Geläute aller Glocken und dem frohen 
Jubel einer unzählbaren Menſchenmenge gegen 11 Uhr 
Vormittags hier ein, wurden am Thore von den Stadt: 
Behoͤrden empfangen und geruhten im Hotel zum Prinz 
Eugen abzutreten, und daſelbſt ſich die Staats; und 
Stadt⸗Behoͤrden vorſtellen zu laſſen. — Nach beendigter 
Cour nahmen Se. Maj. der König in Begleitung der 
Prinzeſſin Friedrich und der Prinzen Albrecht und Frie⸗ 
drich KK. HH. die als ein Meiſterwerk Gothiſcher Bau⸗ 
kunſt beruͤhmte Domkirche, hiernaͤchſt auch die als ein 
Dyzantinifches Bauwerk merkwuͤrdige Lieben Frauenkirche 
in Augenſchein und fuhren dann im offenen Wagen 
durch mehrere Straßen der Stadt, welche die Buͤrger, 
ungeachtet die Ankunft Sr. Majeſtaͤt erſt Abends vor⸗ 
her bekannt geworden war, doch noch mit Blumengewin⸗ 
den, Laubgehaͤngen und Fahnen mit den vaterländiſchen 
Farben auf das Feſtlichſte geſchmuͤckt hatten. — Se. 
Maj. begaben ſich hierauf mit den hoͤchſten Herrſchaften 
und deren Gefolge zur Tafel, und hatten die hohe 
Gnade, außer den ſaͤmmtlichen hier anweſenden Staabs⸗ 
Offizieren und einigen von auswärts herbeigeeilten hoͤhe⸗ 
ren Staatsdienern, den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Chef⸗Pra⸗ 
ſidenten Stelzer, den mit der Verwaltung des hieſigen 
Landrathsamtes beauftragten KreisDeputirten, Grafen 
Kleiſt von Nollendorf, den Domherrn Freiherrn von 
Spiegel zum Dieſenberge, den Ober⸗Domprediger Dr. 


Auguſtin und den Buͤrgermeiſter von Bruͤnken von hier 


zur Tafel zu ziehen. — Nach aufgehobener Tafel ſetzten 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Pu die Pang 
Friedrich der Niederlande Ihre Reiſe nach dem Haag 
fert, auf welcher Hoͤchſtdenenſelben die Prinzejfin Louie 
der Niederlande K. H. bereits vorangeeilt war. — 
Se. Majeſtat der König kehrten, nachdem Sie in den 
hu'dreichſten Ausdrücken Aber Ihren hieſigen Aufenthalt 
ſich geäußert hatten, in offenem Wagen mit dem Prin⸗ 
zen Albrecht Koͤnigl. Hoheit und dem Herrn General; 
Adjutanten v. Thiele, von dem frohen Jubel und den 
herzlichſten Segenswuͤnſchen der Einwohnerſchaft beglei⸗ 
tet, gegen 4 Uhr Nachmittags nach Magdeburg zuruck. 
— Die Anweſenheit Sr. Majeſtaͤt wird allen Halber⸗ 
ſtaͤdtern unvergeßlich bleiben, und auch den Armen noch⸗ 
mals eine Freude bereiten, da die Stadtverordneten 
unter Zuſtimmung des Magiſttats zur Feier des Tages 
die Summe von 400 Rthlr. zu einer feſtlichen Speiſung 


der Stadtarmen und zu anderen wohlthaͤtigen Zwecken 


beſtimmt haben. 


. 


Warſchau, vom 30. Juni. — Se. Kaiſerl. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt haben den General⸗Lieutenant Rautenſtrauch, 
Mitglied des Staats- und des Adminiſtrations⸗Nathes, 
durch Allerhoͤchſte Verordnung vom 1Sten v. M. für 
das naͤchſte Halbjahr zum ſtellvertretenden Praͤſidenten 
im Staatsrath des Koͤnigreichs, fuͤr den Fall der Ab⸗ 
weſenheit des Fuͤrſten Statthalters, ernannt. a 


— 


s Se Graf Moszczenski iſt aus Galizien hier ange⸗ 
angt. 8 

„Aus Krakau und Galizien find eine Menge von Vor; 
raͤthen und Lebensmitteln zu Waſſer hier angekommen. 


Oe sſte rr ei ch. 

Wien, vom 26. Juni. — Die Poſt vom 10. Juni 
welche aus Konſtantinopel hier eingetroffen iſt, zeigt das 
Auslaufen der zweiten Abtheilung der Tuͤrkiſchen Flotte 
nach dem Marmora⸗Meere an; fie beſteht aus mehrern 
Kriegsſchiffen erſten Ranges, 2 Fregatten und 8 Briggs, 
und wird gegen Mehemed Ali agiren, der ſchon in ſehr 
bedraͤngter Lage ſeyn ſoll, und ein Unternehmen bereuen 
dürfte, deſſen hartnaͤckige Behauptung ihm ohne Zweifel 
das Leben koſten wird. In Kouſtantinopel war man 
allgemein der Ueberzeugung, daß der Feldzug gegen die 
egyptier keine vier Wochen mehr dauern koͤnne, da 
brahim Paſcha an den weſentlichſten Kriegbedürfniffen 
€ angel leiden ſoll, und ſein mißlungener Verſuch der 
roberung von St. Jean d Acre die Armee gaͤnzlich 
demoraliſſet hat. Die Unterhandlungen wegen Griechen⸗ 
land dauern fort, die Pforte giebt aber deutlich zu er⸗ 
kennen, wie ſehr ihre Finanzen zerruͤttet ſind, und der 
oſfentliche Schatz erſchoͤpft iſt; ſie wuͤrde gern in alle 
Vorſchlaͤge der vermittelnden Maͤchte willigen ‚ wenn fie 

nur eine erkleckliche Geldentſchaͤdigung erhalten könnte. 


Deut ſchlan d. 


Nürnberg, vom 2. Juli. — Die Ankunft Sr. 
Majeſtät des Königs erfolgte geſtern Nachmittags 4 Uhr. 


* 


Der Koͤnigl. General⸗Commiſſair und Regierungspraͤſident 


v. Stichaner Ereell,, und die hieſigen Civil⸗ und Militair⸗ 
Behoͤrden hatten die Ehre, Sr. Majeſtaͤt ihre Aufwar⸗ 
tung zu machen. Nach kurzem Aufenthalt erfolgte die 
Abfahrt nach Forchheim. Die Stadt Erlangen, welche 
den Koͤnig zum Erſtenmal ſeit Seiner Thronbeſteigung 
in ihren Mauern verehrte, hatte Allerhoͤchſtdemſelben 
einen feſtlichen Empfang bereitet. Gleiches geſchah von 
ſunmtlichen Dorfgemeinden auf dem Wege nach Forch— 
heim; in letzterer Stadt war eine allgemeine Beleuch⸗ 
tung veranſtaltet. Heute früh 4 Uhr reiſte Se. Maj. 
von dort nach Bruͤckenau weiter. In Ihrem unmittel— 
baren Gefolge befinden ſich die Fluͤgel⸗Adjutanten General: 
Major Frhr. v. Zweibruͤcken und Oberſt Fuͤrſt v. Thurn 
und Taxis, ſo wie der Oberhofmarſchall, General⸗Major 
Schr. v. Gumppenberg. 


Ingolſtadt, vom 30. Juni. — Geſtern Mittag 
2 Uhr ſind JJ. KK. HH. die Prinzeſſinnen Mathilde 
und Adelgunde und Prinz Luitpold mit Gefolge hier 
angelangt, und nach eingenommenem Mittagsmahl über 
Weiſſenburg nach Bruͤckenau abgereiſt. — Naächſten 
Montag wird eine unmittelbare Koͤnigl. Commiſſion, 
an deren Spitze Se. Excell. der General der Infanterie 

v. Raglovich ſich befindet, hier eintreffen, um fuͤr den 
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Partei behauptete, daß entweder Herr Dupin d. 


auf dem linken Donau⸗ufer um die Stadt her beginnen 
den Feſtungsbau das Nöͤthige anzuordnen. Auch die 
Ernennung eines eignen Commandanten unſrer Stadt 
in der Perſon des Hen. GeneralLieutenants v. Hoffnaaß 
ſcheint mit der kuͤnftigen Bedeutung Ingolſtadts als 
Landesfeſtung in enger Beziehung zu ſtehen. — Die 
Feldfruͤchte verſprechen in hieſiger Gegend eine geſegnete 
Ernte; doch ſind ſchon viele Grundſtuͤcke als zum Rayon 
der Feſtung gehörig ausgeſteckt. — Die hieſige Donau, 
bruͤcke unterliegt einer bedeutenden Reparatur, weshalb 
ſchon ſeit 3 Wochen die Koͤnigl. Schiffbruͤcke zur Paſſage 
benuͤtzt wird. 5 x : 


Frankfurt a. M., vom 27. Juni. — Man will 
wiffen, daß die Andred'ſche Offiein, die bekanntlich den 
Druck der Protokolle und Aktenſtücke des Bundestags 
beſorgt, feit dem Montag anhaltend damit beſchaͤftigt iſt. 


Fro 


Paris, vom 29. Juni. — Der Koͤnig arbeitete 
geſtern mit dem Großſiegelbewahrer. An dem Diner, 
das hierauf bei Sr. Majeftät ſtattfand, nahmen, außer 
ſaͤmmtlichen Miniſtern, auch der Fuͤrſt v. Talleyrand, 
der Engliſche Botſchafter, der Graf v. Flahault, Herr 
Dupin der Aeltere, ſo wie die Herren Thiers und 
Bertin de Veaux Theil. a f ; 

In einigen Salons des Faubourg Saint ; vrmaln 
follen geſtern Wetten gemacht worden ſeyn, daß zuletzt 
doch noch der Herzog Decazes die Praͤſidentſchaft im 
Miniſterrathe davon tragen wuͤrde. Die eee 

elt. 
oder Niemand Conſeils-Praͤſident werden wuͤrde. 

Mittelſt Verordnung vom 26ſten d. M. haben Se. 
Majeftät den Nationalgardiſten der Hauptſtadt und des 
Weichbildes derſelben alle Strafen erlaſſen, zu denen 
fie von den Disciplinar⸗Raͤthen kondemnirt worden und 
die fie bis zum 20ſten noch nicht angetreten hatten. 
Imgleichen ſoll für etwanige Vergehen, die bis zu die⸗ 
ſem Zeitpunkte begangen worden und hinſichtlich derer 
noch kein Diseiplinar⸗Verfahren eingeleitet wae, ein ſol⸗ 
ches auch nicht ſtattfinden. . 

Vor dem zweiten Kriegsgerichte erſchien geſtern ein 
gewiſſer Biſſon unter der Anklage, daß er einen Be 
nalgardiſten habe entwaffnen wollen. In feinem Ver⸗ 
höre erklärte der Angeſchuldigte zu feiner Rechtfertigung, 8 
daß der Gardiſt, an dem er ſich vergriſſen, keine Uni⸗ 
form getragen, und daß er ihn für einen Meuterer ger 
halten habe. Er wurde nach kurzer Berathung nur 
zu 6monatlicher Haft und zu einer Geldbuße von 16 Fr. 
kondemnirt. — 0 

Das Kriegsgericht wollte ſich geſtern auch mit dem 
Prozeſſe der im Kloſter Saint⸗Mery verhafteten 22 jun 
gen Leute beſchaͤftigen. Sowohl dieſe Sache als die 
des National ſind aber noch auf einige Tage verſchoben 
worden, vermuthlich aus dem Grunde, weil der Caſſa⸗ 
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ionshof heute uͤber die Kompetenz der Kriegsgerichte 
= a hat und Letztere zuvor dieſes Urtheil abs 
warten wollen. Einige Volksgruppen hatten ſich in der 
Straße Cherche⸗ midi vor dem Hotel de Toulouſe, wo 
die Kriegsgerichte ihre Sitzungen halten, verſammelt, 
trennten ſich aber ſogleich, als ſie erfuhren, daß der 
Prozeß der im Kloſter Saint⸗Mery gefangen genommes 
nen Individuen vertagt worden ſey. E 3 

Der Profeſſor Lelewel hat, wie der Courrier frangais 
wiſſen will, von dem Miniſterium die Weiſung erhal⸗ 
teu, ſofort Paris und Frankreich überhaupt zu verlaſſen. 

Auch dem Oberſten Choynackt, dem der Kriegsminiſter 
im vorigen Winter die Erlaubniß zum Aufenthalte in 
Paris ertheilt 3 jetzt der Befehl zugegangen, 
die Hauptſtadt zu verlaſſen. 

= 1 Caro, deſſen Gnadengeſuch verworfen 
worden war, iſt am 25ſten in Rennes erſchoſſen worden. 

Den Departements der Arriege, der Dordogne und 

der Iſere, die bedeutend durch Hagelſchlag gelitten ha⸗ 
ben, iſt eine vorläufige Unterſtuͤtzung von 16,000 Fr. 
u Theil geworden. 
a Von 1 auf geſtern ſtarben hier 49 Perſonen 
an der Cholera, wovon 34 in Privathaͤuſern. Fuͤr die 
unbemittelten Cholerakranken waren bis geſtern Abend 
685,956 Fr., und für die Kinder der an diefer Krank 
heit Geſtorbenen 61,275 Fr. eingegangen. 

Aus Havre meldet man unterm 27ſten d. Mts.: 
„Die Geſchaͤfte ſind ſeit einigen Tagen hier ſo lebhaft, 
daß die Zolleinnahme diejenige des vorigen Monats bei 
weitem uͤberſteigen wird. Der hieſige Hafen wimmelt 
von Schiffen, und ungeachtet des hohen Lohns fehlt es 
an Arbeitern.“ 


Paris, vom 30. Juni. — Vorgeſtern fand in 
Saint⸗Cloud ein großes Diner bei Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige ſtatt, dem ſaͤmmtliche Miniſter, der Fuͤrſt von 
Talleyrand, der Marſchall Gerard, die Herren Dupin 
der Aeltere, Bertin de Veaux und Thiers, der Englis 
ſche Botſchafter u. A. beiwohnten. i 

Geſtern beſchäftigte ſich der hieſige hoͤchſte Gerichtshof 
mit dem CaſſationsGeſuche des von dem Kriegsgerichte 
zum Tode verurtheilten Geoffroy und entſchied dadurch 
die ſeit beinahe drei Wochen in den Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern eroͤrterte Frage über die Kompetenz der Kriegsge— 
richte in Bezug auf die letzte in der Hauptſtadt ausge⸗ 
brochene Empörung. Die Entſcheidung fiel zum Nach 
theil der Regierung aus. Der Caſſationshof 
hat das ganze gegen die Theilnehmer an den 
Unruhen des 5. und 6. Juni eingeleitete 
Verfahren, mithin auch die Verſetzung der 
Hauptſtadt in den Belagerungszuſtand für 
null und nichtig erklärt. Letzterer iſt ſofort 
aufgehoben worden. Schon vom frühen Morgen 
an belagerte eine Maſſe Neugieriger die Thuͤren des 
Juſtiz⸗Palaſtes: der Zugang wurde indeffen ſeldſt den 
Advokaten in ihrer Amtstracht und den mit Eintritts⸗ 
Karten verſehenen Zeitungsſchreibern ſchwer. Um 


11% Uhe eröffnete Herr Baſtard, der den Praͤſidenten⸗ 
ſtuhl einnahm, die Sitzung. Der General ⸗Prokurator 
Herr Dupin der Aeltere ließ ſich (wie ſolches vorauszu⸗ 
ſehen war) durch den General-Advokaten Herrn Voyſin 
de Gartempe vertreten. Die Herren Odilon⸗Barrot 
und Cremieux ſaßen auf der Advokaten ⸗Bank, und Hr. 
Gilbert des⸗Voyſins fungirte als Berichterſtatter. Er 
entwickelte zunaͤchſt die Thatſachen, wodurch der A 

ſtand des 5. und 6. Juni herbeigefuͤhrt worden, u 

gedachte der Verfuͤgungen, die die Regierung von dem 
erſten Entſtehen der Unruhen an bis zur Verſetzung der 
Hauptſtadt in den Belagerungs⸗Zuſtand getroffen habe, 
um die Ordnung wieder herzuſtellen. In Folge dieſer 
letztern Maßregel, fuhr er dann fort, ſey Geoffroy vor 
ein Kriegsgericht geſtellt und von dieſem zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden, worauf er auf Caſſation des Urtheils 
gugetragen und die Kompetenz des Gerichts ſelbſt in 
Abrede geſtellt habe. Was nun die Geſetzlichkeit oder Unge⸗ 
ſetzlichkeit der Verordnung vom 7. Juni, wodurch die 
Hauptſtadt in den elagerungs⸗Zuſtand verſetzt worden, 
betreſſe, fo habe die Charte von 1830 alle Verwaltungs⸗ 
Maaßregeln ſehr beſtimmt von den rein legislativen 
Fragen geſchieden; und da nun die gedachte Verordnung 
ein Verwaltungs⸗Akt ſey, ſo ſtehe es auch dem Caſſa⸗ 
tionshofe nicht zu, die Geſetzlichkeit derſelben zu pruͤfen, 
eine ſolche Prüfung gebuͤhre vielmehr allein dem Kam 
mern. Man werde ſich vielleicht auf die Artikel 53 
und 54 der Charte berufen, worin es heiße, daß Nie⸗ 
mand ſeinen natuͤrlichen Richtern entzogen, und daß 
niemals ein außerordentliches Tribunal errichtet werden 
duͤrfe. Indeſſen laſſe ſich hieraus nicht folgern, daß 
die Charte durchaus die geſetzlich beſtehenden Kriegsge⸗ 
richte und ihre Jurisdiction implicite habe abſchaffen 
wollen. Am Schluſſe ſeines Vortrages berief der Be⸗ 
richterſtatter ſich noch zur Beftätigung diefer feiner Ans 
ſicht auf ein richterliches Erkenntniß vom Jahre 1822. 
Nach ihm ergriff Hr. Odilon⸗Barrot, als Anwalt des 
Geoffroy, das Wort, worauf ſofort die tiefſte Stille 
eintrat. Der Advokat erinnerte zuvoͤrderſt den Gerichts⸗ 
hof daran, daß er vor einigen Jahren ebenfalls das 
Haupt des ungluͤcklichen Caron dem Schwerdte der Ge⸗ 
rechtigkeit ſtreitig zu machen geſucht, daß man ſich da⸗ 
mals auch auf ein Spezial-Geſetz berufen, daß der Ges 
richtshof aber fpäterhin den Muth gehabt habe, von 
ſeiner erſten Entſcheidung zurückzukommen. Er muͤſſe 
ſich wundern, fuhr er fort, daß er nach einer Revolu⸗ 
tion wie die von 1830 ſich noch genoͤthigt ſehe, die 
Sache der Civiliſation gegen eine Regierung zu verthei⸗ 
digen, die geſchworen habe, das Land nur nach dem 
Buchſtaben des Geſetzes zu verwalten. Wollte man 
den Miniſtern nur auf einen einzigen Augenblick die 
VBefugniß einraͤumen, die Inſtitution des Geſchwornen 
Gerichtes dem Bürger zu entziehen, fo wurde die Charte 
nicht wehr eine Wahrheit, ſondern nur noch eine Lüge ſeyn. 
Paris ſey nicht belagert, wie Jedermann wiſſe, und der 
Belagerungszuſtand habe hiernach bloß kraft einer geſetz⸗ 
lichen Fietion zu einer Zeit, wo es an inneren und aͤuße⸗ 
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ren Feinden fehle, noch beibehalten werden Finnen. Der 

Nedner berief ſich überdies auf den Ha ſten Artikel der 
Charte, der die Errichtung aller und jeder außerordent⸗ 
lichen Tribunale, aus welchem Grunde und unter wel, 
chem Namen es auch immer ſey, verbiete; er erinnerte 
an die Art und Weiſe, wie Herr Dupin der Aeltere 
ſelbſt dieſen Artikel in der Deputirten Kammer ausge⸗ 
legt habe, als er geſagt, daß es nie an Scheingruͤnden 


hle, um eine ſchlechte Sache zu verfechten, und daß 


nach der Art. 54 der Charte abſichtlich fo beſtimmt 
abgefaßt worden fey, damit kein Mißbrauch damit ge⸗ 
trieben werden koͤnne. Er eitirte auch noch die Koͤnigl. 
Verordnung wegen Einfuͤhrung des Geſchwornen-Gerichts 
auf Korſika, worin noch ganz beſonders darauf hingewie⸗ 
ſen werde, daß alle früher mit dem 54ſten Artikel der 

harte im Widerſpruche ſtehende Geſetze abgeſchafft ſeyen. 
Er Tribunal, fagte er, das bloß aus Offizieren beſtehe 
N er Einwohner aus allen Kaaſſen der Geſellſchaft richten 
Free ſey eine wahre Monftruofität, wie ſolches auch 

n der Konvent gefuͤhlt habe, als er dekretirt, daß alle 
ſolche Erkenntniſſe als null und nichtig zu betrachten wä⸗ 
ren. Hr. OdilonBorrot eitirte die Geſetze vom Jahre 
1791 und vom Fruktidor des Jahres V. in Bezug auf den 
Belagerungszuſtand, wonach dieſer Zuſtand nur eintreten 
duͤrfe, wenn die betreffende Stadt bis zu einer gewiſſen 

ntfernung von einer feindlichen Macht wirklich einge⸗ 
ſchloſſen ſey. Aus dieſem Grunde, meinte er, laſſe ſich 
allenfalls auch die Verſetzung mehrerer Gemeinden der 
Vendee in den Belagerungszuſtand rechtfertigen, da 


dieſe in der That von bewaffneten Banden bedroht ge⸗ 


weſen ſeyen. Der Redner kam zuletzt zu 5 

daß der Belagerungszuſtand eine e 
eine Fiction ſey, und daß ſonach die Verordnung vom 
7. Juni als geſetzwidrig betrachtet werden muͤſſe. Er 
kam ſodann auf die Frage der Retroactivität zu ſprechen. 
Die Geſellſchaft, bemerkte er, ſtrafe niemals eines ſeiner 
Glieder, wenn ſie daſſelbe nicht vorher gewarnt habe; 
dies ſey Grundſatz, den man nie und unter keiner Ber 
dingung verletzen dürfe; deshalb habe auch ſchon die 
Nationalverſammlung decretirt, daß es eine Tyrannei, 
ja ein Verbrechen ſeyn wurde, irgend einem Geſetze 
eine ruͤckwirkende Kraft zu geben. 
» Gleich nach erfolgter Entſcheidung des Caſſationshofes 
verfuͤgten ſaͤmmtliche Miniſter ſich nach Saint⸗Cloud, 
wo eine Berathung flattfand, die bis ſpaͤt am Abend 
dauerte. Es ſoll die ſofortige Zuſammenberufung der 
Kammern beſchloſſen worden ſeyn. Man zweifelt, daß 
das Miniſterium Soult⸗Montalivet ſich länger wird 
halten können. Herr OdilonsBareot iſt der Held des 
Tages. Der Moniteur enthält heute die Königliche 
Verordnung, wodurch der Belagerungs-Zuſtand der 
Haupeſtadt aufgehoben wird; ihr voran geht ein Bericht 
des Grafen v. Montaliver, worin die Sache fo darge⸗ 
ſtellt wird, als ob die Aufhebung des Belagerungs⸗ 
Zustandes ſchon im Voraus, gleich nach erfolgter Ent⸗ 
ſcheidung des Oberſten Gerichtshofes, und wie auch dieſe 


ausfallen möchte, beſchloſſen geweſen ſey. Der Belage⸗ 
rungs⸗Zuſtand der weſtlichen Provinzen ſoll beibehalten 
werden. £ 


Ein Schreiben aus Algier vom 2. Juni enthält 
Folgendes: „Die Geſundheits-Commiſſion hat fo eben 
der von Havre mit 148 Paſſagieren angekommenen 
Brigg Louiſe die Einfahrt in den Hafen unterſagt. 
Sie hatte auf ihrer Reiſe 7 Todte gehabt und ward 
daher nach Mahon oder Marſeille gewieſen, um dort 
Quarantaine zu halten. Eine andere Brigg le La⸗ 
borieux, auch aus Havre, mit 158 Paſſagieren, von 
denen unterwegs 3 geſtorben waren, 
Schickſal. Beide Schiffe wurden vorher von den Ber 
hoͤrden mit Lebensmitteln aller Art verfehen. Der Ger 
ſundheits⸗Zuſtand der Colonie iſt fortwährend zufrieden⸗ 
ſtellend. Gewiß würde es für einen Theil der Bevoͤlke⸗ 
rung, die es aus Fanatismus fuͤr unnuͤtz haͤlt, ſich ge⸗ 
gen Krankheiten ſchuͤtzen zu wollen, ein ſehr großes 
Uebel ſeyn, wenn fie von einer peſtartigen Krankhetkt 
heimgeſucht werden ſollte. Die von Havre nach Algier 
abgereiſten deutſchen Familien find nicht vom Mar⸗ 
ſchall Clauzel dazu aufgefordert worden. Alle Perſonen, 
welche auf feine Veranlaſſung hieher kommen, werden 
mit Unterhaltsmitteln auf 6 Monate und mit den zum 
Beginn ihrer Arbeiten nothwendigen Werkzeugen ver⸗ 
ſehen. Man transportirt fie auf Fahrzeugen der Ne 
gierung und ſorgt für ihre Nahrung. Bei ihrer Ar 
kunft, heißt es, foll es ihnen erlaubt ſeyn, ſich vorläufig 
der in den Militair⸗Magazinen vorräthigen Zelte zu ber 
dienen. Es werden 600 Familien abgefertigt werden, 
von denen 200 deutſche aus den baierſchen Rheinlanden 
und 400 franzoͤſiſche von den Rheinufern, vom Jura 
u. ſ. w.; einzelne Paſſagiere giebt es nicht. 
lien werden auf den Ländereien. des ſogenannten viereckt 
gen Hauſes (Maison-Carrée) außerhalb der Thore 
und 300 auf der Meierei Babaly angeſiedelt werden, 
wenn fie dort gefhäst werden koͤnnen, ohne in den 
von dem Herzog v. Rovigo getroffenen Verfuͤgungen 
eine Aenderung zu veranlaſſen. Die aus Havre an⸗ 
kommenden deuvtſchen Familien konnten in den tauſend, 
eine Meile rund um Algier liegenden Landhauſern ver⸗ 
theilt werden, wozu die Regierung das Recht hat. Sde 
wuͤrden ihren Lebensunterhalt gewinnen und auf diefe 
Weiſe vielleicht auch dahin gelangen, die ihnen gemach⸗ 
ten Vorſchuͤſſe allmählig abzuzahlen. Findet die Colon, 
ſation ſtatt, jo muß Algier eine ergiebige Quelle für 
Frankreichs Handel und Gewerbſleiß, fo wie ein neues 
Mittel zur Befeſtigung der innern Ruhe werden. Es 
läßt ſich annehmen, daß alles Land, zwiſchen Tunis nach 
Oſten und dem atlantiſchen Meere nach Weſten, der 
Wuͤſte Zahara nach Süden und dem mittellaͤndiſchen 
Meere nach Norden hin, in weniger als 15 Jahren 
mit europäiſchen Ansgewandetten beſetzt ſeyn werde. 
Geſtern ward hier nachſtehender Tagesbefehl bekannt 
gemacht: Der Ober-General theilt der Armee mit, daß 


hatte daſſelbe 


300 Fami⸗ 
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er aus dem Innern directe Berichte über das ſchreck— 
liche Gemetzel erhalten hat, das bei Gelegenheit einer 
aus dem viereckigen Hauſe zum Recognoſeiren abgefer⸗ 
tigten Truppen⸗Abtheilung. am 23. Mat ſtattgefunden 
hat. Es geht aus dieſen Berichten hervor,, daß es 10 
vom Zten Bataillon der Fremden⸗Legion deſertirte und 
zu dem Stamm Amaroy geflichtere Soldaten waren, 
die, um den Arabern einen Beweis ihrer Ergebenheit 
zu geben, ſich angeboten hatten, fie ſelbſt gegen das 
viereckige Haus anzufuͤhren, mit der Aeußerung, daß 
wenn ihre Kameraden zu ihnen kamen, fie dieſelben 
aufnehmen, dagegen aber alle, die in ihre Haͤnde fallen 
ſollten, niedermachen wuͤrden. Die Araber wollten 
ihnen nicht glauben, wurden aber endlich überredet, 
Durch den Widerſtand der ausgeſandten Truppen ge⸗ 
reizt, haben ihre deſertirten Kameraden ſie im Angeſicht 
der Araber, die über ſolche unerhoͤrte Grauſamkeit em⸗ 
poͤrt ſchienen, eigenhändig verſtuͤmmelt. Der Ober⸗ 
General wird auf das angelegentlichſte die erſte Gelegen⸗ 


heit ergreifen, um dem Zten Bataillon der Fremden⸗ 


Legion Genugthuung für dieſen ſchaͤndlichen Meuchel⸗ 
mord zu verſchaffen. Die Deſerteure wollten nicht einem 
einzigen ihrer Kameraden das Leben ſchenken, aus Furcht, 
verrathen zu werden. 8 : 

(Unterz.) Herzog von Rovigo. 
V a 

London, vom 29. Juni. — Bei dem vorgeſtrigen 
Koͤnigl. Lever wurden Herr Dedel, außerordentlicher 
Geſandter und bevolkmächtigter Miniſter des Königg der 
Niederlande, und Herr v. Mareuil, außerordentlicher 
Botſchafter und bevollmaͤchtigter Miniſter des Koͤnigs 
der Franzoſen durch Lord Palmerſton vorgeſtellt, und 
ſie hatten die Ehre, ihre Beglaubigungsſchreiben zu uͤber⸗ 

reichen. N : 

9 gab der Gouverneur des Chelſea⸗Kollegiums 
(einer Militair⸗Anſtalt) ein großes Fruͤhſtuͤck, zu welchem 
JJ. MM. eingeladen waren. Auch der Herzog von 

Wellington war zugegen und wurde ſehr gut empfangen. 
Der Koͤnig und die Koͤnigin beſuchten die Militair⸗ 
ſchule, und J. M. wurden von dem Herzoge von Wel⸗ 
lington gefuͤhrt. 2 x 
Die Bemerkung der HofCirculare, daß der beim Her⸗ 
zog von Wellington angeſetzt geweſene Ball am 26jten 
d. nicht ſtattgefunden, war unrichtig. Der Ball fand 

ſtatt und fiel ſehr glaͤnzend aus, indem ihre Majeſtaͤten 
und die ganze Koͤnigl. Familie ihn mit ihrer Gegenwart 
beehrt haben. i 

Nachſtehendes iſt der (bereits erwähnte) Vertrag zwi⸗ 

ſchen England und Rußland; „Ihre Majeftäten der 
Koͤnig des vereinigten Königreiches von Großbritannien 
und Irland und der Kaifer aller Reußen, in Betracht 
ziehend, daß die Ereigniſſe, welche ſich ſeit dem Jahre 
1830 in dem vereinigten Koͤnigreiche der Niederlande 
zugetragen haben, es noͤthig machen, daß die Höfe von 


Großbritannien und Rußland die Stipulationen ihres Vers 
trages vom 19. Mai 1815 und dem ihn beigefügten 
additionellen Artikel unterſuchen; ferner berüuͤckſichtigend, 
daß eine ſolche Unterſuchung die hohen contrahirenden 
Theile zu der Ueberzeugung geführt hat, daß zwiſchen 
dem Buchſtaben und dem Geiſt jenes Vertrages keine 
vollkommene Uebereinſtimmung beſteht, wenn man ihn in 


Bezug auf die Umſtaͤnde betrachtet, welche die zwiſchen 
den beiden Haupttheilen des vereinigten Königreichs der 


Niederlande ſtattgefundene Trennung begleitet haben; 


ſondern daß es, mit Ruͤckſicht auf den Zweck des oben 


erwaͤhnten Vertrages vom 19. Mai 1815, ſcheint, daß 
eben dieſer Zweck war, Großbritannien die Buͤrgſchaft zu 
geben, daß Rußland, bei allen Belgien betreffenden 
Fragen, ſeine Politik mit der in Einklang bringen 
würde, die der Londoner Hof für am geeignetſten zur 
Aufrechthaltung des Gleichgewichtes der Macht in Europa 
halten wuͤrde; und auf der anderen Seite Rußland die 
Zahlung eines Theiles ſeiner alten Hollaͤndiſchen Schuld, 
in Betracht der allgemeinen Arrangements des Wiener 
Kongreſſes, welchen es beigetreten war, und die in voller 
Kraft bleiben, zu ſichern; ihre Majeſtaͤten, in dem ges 
genwaͤrtigen Augenblick wuͤnſchend, daß dieſelben Grund⸗ 


fäße auch fernerhin ihre gegenſeitigen Verbindungen lei⸗ 
ten moͤchten, und daß das beſondere Band, welches der 


Vertrag vom 19ten Mai 1815 zwiſchen den beiden 
Hoͤfen geknuͤpft hat, nicht aufgelöft würde, haben zu 
dieſem Zweck zu ihren Bevollmächtigten ernannt: Se. 
Majeſtaͤt der König des vereinigten Koͤnigreichs von 
Großbritannien und Irland den ſehr ehrenwerthen Hein⸗ 
rich Johann Viscount Palmerſton, Baron Temple, Pair 
von Irland, Staatsſecretair fuͤr die auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten u. ſ. w. u. ſ. w.; und Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer aller Reußen den Fuͤrſten Lieven, General der 
Infanterie, außerordentlichen Miniſter und Bevollmaͤch⸗ 
tigten bei Sr. Großbritanniſchen Majeftät, Ritter der 
Ruſſiſchen Orden u. ſ. w. u. ſ. w., und den Herrn 
Adam Grafen Matuſzewiez, Geheimen Rath Sr. Mas 
jeftät, Ritter des St. Annen⸗Ordens After Klaſſe u. ſ. w. 
u. ſ. w., welche, nachdem ſie ihre Vollmachten ausge; 
tauſcht und dieſelben in guter und gehoͤriger Ordnu 

befunden haben, uͤber folgende Artikel uͤbereingekommen 
ſind: — Art. 1. In Folge der oben aufgeſtellten De, 
ruͤckſichtigungen verpflichten Sich Se. Großbritanniſche 
Majefiät, ihrem Parlamente zu empfehlen, daß es Sie 
in den Stand ſetzen moͤge, mit den in dem Vertrag 
vom 19. May 1815 feſtgeſetzten Zahlungen, ganz auf 
die Weiſe und bis zur Vervollſtaͤndigung der Summe 
wie es in dem beſagten Vertrage ſtipulirt worden ist, 
fortfahren zu können. — Akt. 2. In Folge derſelben 
Beruͤckſichtigungen verpflichtet Sich Se. Maj. der Kaiſer 
aller Reußen, daß, wenn — was Gott verhuͤten möge — 
die verabredeten Arrangements in Betreff der Unabhäns 
gigkeit und der Neutralitaͤt Belgiens, zu deren Aufrecht, 
haltung die beiden hohen Mächte gleichmaͤßig verpflichtet find, 
durch den Lauf der Ereigniſſe gefährdet werden ſollten, 


5 


Er, ohne vorherige Uebereinſtimmung mit Sr. Groß⸗ 
britanniſchen Majeſtaͤt und ohne ihre foͤrmliche Einwilli⸗ 


gung, keine andere Verbindlichkeit eingehen will. — 


irt. 3. Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratiſtzirt und 
die Ratiſicationen in London in ſechs Wochen, oder 
ruͤher wo möglich, ausgetauſcht werden. — Zu Urkund 
deſſen haben die reſpektiven Bevollmaͤchtigten denſelben 
unterzeichnet und mit ihren Wappen verſehen. — Ge⸗ 
geben zu London am 16. November 1831. 

(. czez.) Palmerſton, Lieven, Matuſzewicz.“ 


Folgendes ſind die Anhaͤnge 

theilten) Protokoll No. 65: 
Anhang A zu dem 65ſten Protokoll. 

Die unterzeichneten Bevollmächtigten Sr. Majeſtaͤt 
des Koͤnigs der Niederlande haben geſtern Abend das 

chreiben empfangen, welches Ihre Excellenzen die Be 
vollmächtigten der fünf Mächte denſelben in Begleitung 
des Protokolls Nummer 63 unterm 31. May zuzuſen⸗ 
den die Güte hatten. Der Inhalt des letzteren Akten⸗ 
ſtücks erheiſcht von Seiten des Unterzeichneten gebictes 
riſch einige Aufklärungen, mittelſt deren, wie ſie feſt 
uͤberzeugt ſind, das Verhalten des Haager Kabinets 
vollkommen gerechtfertigt werden wird. Die ihren Mit⸗ 
theilungen vom 29. May beigefuͤgte Verbal⸗Note iſt 
in der That, wie das Protokoll dies auch beſagt, woͤrt⸗ 
lich diefelbe, welche dem Grafen Orloff gegen das Ende 
feines Aufenthalts im Haag uberſandt wurde; allein es 
iſt nicht minder gewiß, daß die Eroͤffnung des Inhalts 


zu dem (bereits mitge⸗ 


dieſer Verbal⸗Note an die Konferenz nur in Folge der 
9 


von den Mitgliedern der letzteren ausgeſprochenen Mei⸗ 
nung, inſofern dieſelbe hier confidentiell bekannt wurde, 
vertagt worden iſt, daß naͤmlich vor allen Dingen die 
funf Machte ſich auf eine und dieſelbe Linie ftellen, 
„h. mit Anderen Worten, daß alle zuvor den Traktat 
vom 15. November ratiſtziren müßten. Im Haag ſo⸗ 
wohl als hier haben die Repraͤſentanten der fünf Höfe 
in dieſer Hinſicht dieſelbe Sprache geführt, und die 
Niederländiſche Regierung glaubte ſich in den Wunſch 
er Konferenz ſchicken zu muͤſſen, indem fie jene Eroͤff⸗ 
nung auf einen Zeitpunkt verſchob, den die Konferenz 
ſelber as nahs bevorſtehend zu erwarten ſchien. Durch 
die Mittheilung vom 4. May unterrichtet, daß die 
Wirklichkeit der Erwartung entſprochen hatte, mußte die 
genannte Regierung glauben, daß die Vorlegung der 
erwähnten Verbal? Note, inſofern fie Vorſtellungen 


enthielt, die der Konferenz noch nicht offiziell mitgetheilt 


worden waren, das einfachſte und regelmäßigſte Mittel 
darbot, die Unterhandlungen wieder aufzunehmen und 
fortzuſetzen, und die Unterzeichneten halten ſich übers 
zeugt, daß die Herren Bevollmächtigten der fünf Hofe, 
wenn ſie die Sache aus dem Ihren Excellenzen hiermit 
angedeuteten Geſichtspunkte betrachten, keinen Anſtand 
nehmen werden, ſich vorzugsweiſe vor den Beſchluͤſſen, 


weiche der Schluß des Protokolls anzukuͤndigen ſcheint, 
* \ 
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mit ber beſtimmten Antwort zu beſchaͤftigen, welche das 
Haager Kabinet von ihnen zu erwarten berechtigt iſt. 
(Gez.) A. B. Falck. H. van Zuylen van 
Nyevelt. 


Anlage B zum 65ſten Protokoll. 
London, den 11. Juni 1832. 

Die Bevollmächtigten der fünf Höfe haben die neue 
Mittheilung empfangen, welche JJ. EE, die Bevoll⸗ 
maͤchtigten Sr. Majeſtaͤt des Königs der Niederlande 
den Aten d. M. an fie gerichtet haben. In dieſer 
Mittheilung ſcheint die Niederlaͤndiſche Regierung alle 
Verzögerungen, welche die Unterhandlungen erlitten has 
ben, der Konferenz zur Laſt legen zu wollen. Es wird 
in dieſer Hinſicht hinreichend ſeyn, in Erinnerung zu 
bringen, daß die fortdauernde Weigerung der Nieder 
ländiſchen Regierung, dem Rath und dem Anſuchen der 
fünf Höfe zu entſprechen, zu der Erklärung des Grafen 
Orloff, ſo wie zu der der Geſandten von Oeſterreich 
und Preußen, im Haag Anlaß gegeben, — Erklaͤrun⸗ 
gen, aus denen erhellte, daß ſelbſt in den Augen der 
drei Mächte das Kabinet Sr. Maj. des Königs. der 
Niederlande die letzte fir ſeine Intereſſen hoͤchſt wich; 
tige Getegenheit unwiederbringlich verloren habe und es 
fruchtlos ſey, noch Mittel aufzufuchen, um ihm nuͤtzlich = 
zu ſeyn. In Folge dieſer Erklaͤrungen fand die Ratift⸗ 
kation des Traktats vom 15. November von Seiten al⸗ 
ler Hoͤfe, welche die Akte unterzeichnet hatten, ſtatt, 
und da dieſelbe nunmehr auch vollzogen worden, iſt es 
offenbar, daß die funf Höfe in keinem Falle die Bew‘ 
pflichtungen aus den Augen verlieren koͤnnen, welche ſie 


gegen Belgien und deſſen neuen Souverain eingegangen 


ſind. Aus dieſem Stande der Dinge ergiebt ſich: 
1) Daß zwiſchen der Niederläͤndiſchen Regierung und 
der Konferenz von einer Unterhandlung, die mit den 
oben erwähnten Verbindlichkeiten derſelben im Wider ⸗ 
ſpruch flände, keine Rede mehr ſeyn kann. 2) Daß 
die Mittel, um die gegenſeitigen Wuͤnſche beider Pan: 
der zu befriedigen, mit Hinſicht auf die im-59ften Pro⸗ 
tokoll als Gegenſtaͤnde letzter Unterhandlungen angedeuz 
teten Punkte fortan nur noch in einer ſchließlichen guͤt⸗ 
lichen Uebereinkunft zwiſchen Holland und Belgien ge⸗ 
funden werden koͤnnen, daß ferner zu dieſen Unterhand⸗ 
lungen für die Königl. Niederlaͤndiſchen Bevollmachtig⸗ 
ten neue Vollmachten unumgaͤnglich nothwendig ſind, 
daß endlich die Konferenz in ihrer Mitcheilung vom 
4. May und durch das beifolgende Protokoll No. 39, 
das diejenigen Punkte, über welche die letzten guͤtlichen 
Unterhandiungen ſtattfinden koͤnnen, auf eine genügende 
Weiſe angiebt, dem Haager Hofe mit allen Anerbietun⸗ 
gen entgegengekommen iſt, die in ihrer Macht ſtanden. 
Die Konferenz iſt übrigens bereit, einer direkten Unter 
handlung zwiſchen den fünf Höfen und Sr. Majeſtät⸗ 
dem Koͤnige der Niederlande die ſchließliche Ueberein⸗ 
kunft beizufügen, die zwiſchen Holland und Belgien ein 
treten ſoll, und für welche fie verlangt, daß die Koͤnigl. 


* 
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Niederländiſchen Geſandten mit den noͤthlgen Vollmach⸗ An die Herren Bevollmächtigten Sr. 
ten verſehen werden. Aber die Konferenz kann es nicht N der e er 


enug wiederholen, dieſe Anerbietungen find die einzis 18 5 ; : 
Sate SE DE men n dice Mee e an 
Stande iſt, und ſie kann es demſelben nicht verhehlen, . = lichſt k beigten muß bie Kofts 
daß, wenn von denſelben nicht binnen ſehr kurzer Zeit 5 1 1 9 5 5 288 52 
Gebrauch gemacht wied, es nicht mehr in ihrer Macht Falle daß Belgien 1 n Cum eine Re ie 2 
ſtehen wurde, zu verhindern, daß die neuen Verzögeruns N ur wis . r 15 = 
gen, die auf fo viele frühere folgen werden, fuͤr Hol⸗ dern feine Zuſtim as chen 2 ah Wa 5 3 
land die ernſtlichſten Folgen nach ſich ziehen, unter des als der zu einem liehe 905 15 ie he N Be 
nen obenan bie Weigerung Belgiens ſtehen würde, den D den einer 3 5 en fünf Hö 
vom 1. Januar 1832 an zu rechnenden Ruͤckſtand feis 8 en e u ee 
nes Antheils an der Staatsſchuld des Vereinigten Kö, l Tenucm dleſe gie 5 4 1 f ad 
nigreichs der Niederlande zu bezahlen, und zwar mit gutem 2 W 6 elegenheit u. f. f. 
Recht, infofern Belgien gezwungen ſeyn wurde, den Betrag (Gez.) 115 erg, Neumann. Talleyrand. 
davon zur geſetzlichen Vertheidigung ſeines Grundgebiets Pa merſton. Bülow Lieven. Mw 
anzuwenden. Um übrigens die Stellung, in der Holland ſich tuſzewiez. f 
51 es 95 5 55 zu an es ge⸗ Anlage D. zum 65ſten Protokoll. 
nuͤgend, einerſeits die unnoͤthigen Laſten in Betracht zu 0 . 
ziehen, welche eine ohne Wirkung und Ziel er ne 6 e 1 8 ieberlänbifcen St 
Kriegsruͤſtung auf das Land laden wuͤrde, und anderer⸗ Ber ne Sun 1832. 
ſeits die Stellung ſammtlicher Mächte, die gegen Bel⸗ Die Londoner Konſerenz hat in ihrer Denkſchrift vom 
gien Verbindlichkeiten eingegangen ſind, und vornehm⸗ rt 1832 ſich uͤber verſchiedene von den Artikeln 
lich derjenigen unter ihnen, welche durch ihre Nähe und e rt, die ſie am 15. October 1831 den Niederlaͤndt 
eigenthuͤmliche Lage ihre unmittelbarſten Intereſſen bei Dr 1 88 Bevollmächtigten vorgelegt hatte. Es ver⸗ 
einer Frage beeinträchtigt ſehen, deren unvermeidliche 145 I 225 3 über die Vollziehung und den Sinn 
Löſung mehr denn jemals eines der erſten Beduͤrfniſſe * Denbſchriſt rien Zweifel entſtehen follten, die in 
Europas iſt. Die Bevollmächtigten der fünf Höfe Eins klärungen die Meinn N en 1832 enthaltenen Auf, 
nen daher nicht umhin, bei der Niederläͤndiſchen Regie; Aiebrgerheihzten Artikeln er fünf Hofe aber die aus den 
rung auf die ſchleunigſte Ueberſendung von Vollmachten pfichtungen in fi f 5 gegenſeitigen Ver⸗ 
an deren Repräfentanten in London zu dringen, um uns 3 ch faſſen. 
verweilt unter dem Schutze der Konferenz zu unterhan⸗ Anlage E. zum 65 ſten Protokoll. 
deln und ein definitives Abkommen zwiſchen Holland Entwurf zu einem Vertrage zwiſchen den Höfen von 


und Belgien zu ſchließen, welche Vollmachten die Kon Oeſterrei . ee 
ferenz als Antwort auf ihre Mittheilung vom Aten d. M. Bereich, Frankreich Senn, Preußen 


d ed 2 5 — r 

bereits ankommen zu a. ze u Die Unter⸗ — r ar 1 8 Maj. dem Könige 
“zeichneten benutzen dieſe Gelegenheit u. f. f. 5 3 eu ; 
(Gez.) Weſſenberg, eu. Talleyrand. di ker Sen Se. Maheſtt ar König der Niederlande 

Es Palmerſton. Bülow Lieven Ma de Höfe von Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, 
1 tufzewiez, Preußen und Rußland in ihrer Eigenſchaft als unter⸗ 
bi 
s 


. zeichnende Mächte der Pariſer und Wi 
Anlage C zum 65ſten Protokoll. durch welche das vereinte Rinigreid iener Verträge, 


14 Die unterzeichneten Bevollmächtigten der fünf Hofe konſtitulrt worden if, aufgefordert haben, im Einver⸗ 
1 8 ſich, um den dem 59 ſten Protokoll zu Grunde fändnig mit Sr. Majefiät über die geeignetften Mittel 
legenden Gedanken in helleres Licht zu ſetzen, die Ehre, zu berathſchlagen, dem in ſeinen Staaten ausgebroches 
„ den Königl. Niederländiſchen Bevollmächtigten mitzuthei' nen Aufruhr ein Ende zu machen, und nachdem die ge⸗ 
f — = Den Entwurf zu einer Uebereinkunft I Ar Di dieſer Aufforderung Folge geleiſtet, haben 
x r. Majeſtaͤt Koͤnige der Niederlande, welche die die in der Londoner Konferen vet, nd 
=; Konferenz n 1 Miederländiſchen Herren Bevoll⸗ tigten derſelben im d e an Sr. 5 | 
mächtigten anzubieten, wenn dieſe Letzteren die ihnen » berländifchen Majeſtaͤt die Nothwendigkeit. erkannt, auf 
’ 1 8 Vollmachten, die von der Konferenz die durch den Wiener Traktat vom 31. May 1815 und 
eher werbe eh pa en babe (lt Heben fenen Beine Me san 31. Sul 1814 
8 „ md, empfangen haben ſollten. 2) Einen feſtgeſtellten Bedingungen der Vereinigung Belgiens mit 
Entwurf zu nem unmittelbaren Abkommen dwiſchen Holland zurückzukommen und die Bedingungen der ge⸗ 
Holland und Belgien, welches die Konferenz in dem genſeitigen Trennung beider Länder feſtzuſtellen. — 
eben angegebenen Falle bereit iſt bei beiden Parteien zu (Beſchluß in dir Beilage. ö | 
unterſtuͤtzen. r 
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Beilage zu No. 159 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 10. Juli 1832. 


En En d. N 
(Beſchluß.) Zu dem Ende haben JJ. MM. zu Ihren 
Bevollmächtigten ernannt die Herren u. ſ. w. (folgen die 
Namen der Bevollmächtigten der 5 Maͤchte und Hollands), 
welche, nachdem ſie ihre Vollmachten gegenſeitig ausge— 
wechſelt und dieſelben in guter und gehoͤriger Form be— 
funden, uͤber nachfolgende Artikel uͤbereingekommen ſind. 
Art. 1. Die kraft des Wiener Traktats vom 31. May 
1815 beſtandene Vereinigung zwiſchen Holland und Bel; 
gien wird für aufgeloͤſt erkannt. Art. 2. Belgien ſoll 
einen unabhaͤngigen und neutralen Staat bilden. Die 
fene ſeines Grundgebiets, ſo wie die Bedingungen 
einer Trennung von Holland, werden in den gegens 
regem Vertrage beigefügten Artikeln feſtgeſtellt, wel 

he dieſelbe Kraft und Guͤltigkeit haben ſollen, wie 

wenn ſie einen integrirenden Theil des Vertrages auss 
machten, und die ſofort in einen Vertrag zwiſchen Hol 
land und Belgien verwandelt werden ſollen, der unter 
dem Schutze und der Buͤrgſchaft der fuͤnf Hoͤſe von 
den Königl. Niederlaͤndiſchen und von einem Belgiſchen 
Bevollmächtigten zu unterzeichnen iſt. Art. 3. Gegen⸗ 
waͤrtiger Vertrag ſoll ratiſtzirt und die Ratificationen 
deſſelben binnen ſechs Wochen oder wo moͤglich noch 
fruͤher in London ausgewechſelt werden. 


Anlage F. zum 65ſten Protokoll. 
Erklaͤrende Artikel über die Folgen der 24 Artikel 
vom October 1831, mit denen ſie gleichen Werth 
haben. 
Art. 1. Die gegenſeitige Räumung des Grungebie— 
es, der Städte, Feſtungen und Plätze, welche ihre 
Herrſchaft andern, ſoll ſpaͤteſtens den 20. Juli d. 2 
vollzogen ſeyn, und ſollen die beiderſeitigen Truppen, 
in allgemeinen Gebrauche gemaͤß, bei Raͤumung der 
von ihnen beſetzt geweſenen Pläße, dieſdem Staate, dem 
ie dienen, gehörenden Güter, mit Ausſchluß derjenigen, 
mitnehmen, welche einen Theil der militairiſchen Aus⸗ 
rͤͤſtung eines Platzes ausmachen. Art. 2. Unmittel⸗ 
ar nach der Raͤumung des beiderſeitigen Grundgebiets 
ſollen beide Staaten Kommiſſarien abfertigen, die in 
Antwerpen zuſammenkommen werden, um daſelbſt uͤber 
eine guͤtliche Uebereinkunft zu unterhandeln und dieſelbe 
abzuſchließen, nach Anleitung der gegenfeitigen Verhäͤltniſſe 
beider Länder und mit Bezugnahme auf die Art. 9 und 
12 des gegenwartigen Vertrages, deren Vollziehung bis 
zum Schluſſe dieſer Unterhandlung aufgeſchoben bleibt. 
Alle Modificationen und Veränderungen, welche die ger 
nannten Kommiſſarien in Uebereinſtimmung mit den 
Art. 9 und 12 vornehmen möchten, ſollen in den Augen 
der Höfe ven Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, 


— 


Preußen und Rußland dieſelbe Kraft und denſelben 


Werth haben, wie wenn fie im gegenwaͤrtigen Traktat 
einbegriffen wären. Dies geſchieht jedoch in der Vorauss 
ſetzung, daß beide Parteien das Prinzip als definitiv 
feſtgeſtellt anſehen ſollen, wonach die Beſtimmungen der 
Artikel 108 und 117 der allgemeinen Wiener Kongreßr 
Akte, welche die freie Fahrt auf den ſchiffbaren Strö— 
men und Fluͤſſen betreffen, auch auf die ſchiffbaren 
Stroͤme und Fluͤſſe angewandt werden ſollen, welche das 
Hollaͤndiſche und Belgiſche Grundgebiet von einander 
trennen oder daſſelbe durchſchneiden; und daß vorläufig 
die freie Fahrt auf dieſen ſchiffbaren Stroͤmen und 
Fluͤſen den Abgaben und Zoͤllen unterworfen bleiben 
ſoll, die von der einen oder der anderen Seite erhoben 
werden. Art. 3. Wenn die Holländifchen und Belgi— 
ſchen Kommiſſarien, die ſich zu Utrecht verſammeln ſol— 
len, uͤber die Mittel einig werden koͤnnen, die Belgien 
zur Laſt bleibende jährliche Rente von 8,400,000 Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Gulden zu einem mäßigeu Courſe nach den 
gegenſeitigen Verhaͤltniſſen beider Länder zu kapitaliſiren, 
ſo ſoll die Uebereinkunft uͤber dieſen Punkt in den 
Augen der fünf Höfe dieſelbe Kraft und Geltung ha— 
ben, wie wenn ſie einen Theil des gegenwärtigen Ver⸗ 
trages ausmachte. 


An den Bevollmaͤchtigten Sr. Majeftät des 
Königs der Belgier. 
Anlage G. zum 65ſten Protokoll. 

Die unterzeichneten Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe 
machen es ſich zur Pflicht, den Herrn Bevollmaͤchtigten 
Sr. Majeſtaͤt des Königs der Belgier auf die Fragen, 
welche derſelbe an ſie gerichtet, zu benachrichtigen, daß 
die Konferenz bei Sr. Majeſtät dem Könige der Nie 
derlande die nach gemeinſamer Ueberlegung am gemeſſen⸗ 
ſten befundenen Bemuͤhungen anwendet. 1) So bald 
wie möglich eine vollkommene und gegenſeitige iu 
mung des reſp. Grundgebietes von Holland und Belgien 
herbeizuführen. 2) Um einen Stand der Dinge feiis 
zustellen, der Belgien unmittelbar den Genuß der Schiff, 
fahrt auf der Schelde und Maas ſichert, ſo wie auch 
die Benutzung der für feine Handels Verbindungen mit 
Deutſchland beſtehenden Landwege, in Gemaͤßheit der 
Beſtimmungen des Traktates vom 15. November. 3) 
Um, nach vollzogener gegenfeitiger Raͤumung, guͤtliche 
Abmachungen zwiſchen beiden Ländern über die Aus 
führung oder Modification derjenigen Artikel feſtzuſtellen, 
hinſichtlich deren Beſchwerden erhoben worden find. 
Die Unterzeichneten benutzen dieſe Gelegenheit u. ſ. w. 

London, den 11. Juni 1832. 

(Gez.) Weſſenberg, Neumann. Talleyrand. 

Palmerſton. Bülow. Lieven, Mi 
tuſzewiez. 


DPF 
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London, vom 30. Juni. — Eine Menge unſerer 
ausgezeichnetſten Männer, welche ſich bisher nur als 
Literatoren mit der Politik befchäftigen, werden in Folge 
der Reformbill in das Unterhaus kommen. So haben 
die Waͤhler von Limerick ihr Augenmerk auf den bes 
ruͤhmten Dichter Thomas Moore gerichtet. 


Vorgeſtern wurde Dennis Collins, der den Stein 
nach 85 Koͤnige geworfen, vor die Behoͤrde zu Ree⸗ 
ding gebracht. Er iſt ungefähr 45 Jahr alt, ſehr klei⸗ 
nen Wuchſes, katholiſcher Religion und hat ein ziemlich 
mildes Ausſehn. Der Gefangene bedauerte fein Ver, 
brechen, welches er durch Noth und Elend entſchuldigte 
und erklaͤrte, er habe 3 Tage und 3 Naͤchte nichts ge⸗ 
geſſen. Sir R. Keats, Gouverneur des Greenwich⸗ 
Hospitals, der ihn ausgetrieben, ſey an Allem Schuld. 
Die Zeugen wurden verpflichtet, bei den naͤchſten Aſſiſen 
zu erſcheinen, indem der Verbrecher des Hochverraths 
angeſchuldigt ſey. 


Niederlande. 


s dem Haag, vom 30. Juni. — Aus Breda 
u, = 27ften d. M. die im Lager von 
Nyen verſammelten Truppen in Gegenwart des Prinzen⸗ 
Feldmarſchalls und ſeiner drei Soͤhne mehrere große 
Manoͤver ausgeführt haben. Im Hauptquartier und 
im Stande der Armee iſt uͤbrigens Alles unverändert, 
doch werden jetzt weniger Urlaube als ſonſt ertheilt. 

Man ſchreibt aus Vließingen, daß durch die 
Thaͤtigkeit uuſerer Ingenieur: Offiziere faſt alle Orte in 
Seelaͤndiſch⸗Flandern, namentlich Ooſtburg, Aardenburg, 
Yſendyke und Sluis, in die trefflichſten Feſtungen vers 
wandelt worden ſeyen, und daß unter Benutzung der 
zahlreichen Waſſerwerke dieſe Landſtrecke jetzt einem 
befeſtigten Lager gleiche. N 

Wir beſitzen Zeitungen aus Java bis zum 21ſten 
Februar, die jedoch keine intereſſante Nachrichten ent⸗ 
halten. Durch große Regenguͤſſe find auf der Inſel 
viele Ueberſchwemmungen entſtanden, durch welche die 
Einwohner ſehr betraͤchtlichen Schaden erlitten haben. 


F 

Von der Italieniſchen Grenze, vom 24. Juni. 
Der heil. Vater verlangt jetzt die Raͤumung Ancona's 
von den Franzoͤſiſchen Truppen auf das Allerbeſtimmteſte, 
und hat deshalb eine Note an den Grafen St. Aulaire 
abgeben laſſen, der augenblicklich einen Courier damit 
nach Paris abſchickte. Das Benehmen des Generals 
Cubieres ſoll hauptſachlich dieſen Schritt des heil. Bas 
ters veranlaßt haben. Er ſoll nämlich, heißt es jetzt, 
im Widerſpruche mit fruͤhern Versicherungen, den Revo— 
lutionairen Vorſchub leiſten, und auf alle mögliche Weiſe 
das Anſehen der paͤpſtlichen Regierung in den Geſinnun⸗ 
gen der Anconitaner zu untergraben ſuchen. Man iſt 
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auch ungehalten, daß er die Adreſſe angenommen und 
nach Nom befoͤrdert hat, welche ihm im Namen der 
Stadt Ancona uͤbergeben wurde, und welche bekanntlich 
die Bitte um baldige Ertheilung der verheißenen Inſti⸗ 
tutionen enthält. Es wird ſich nun zeigen, od die 
Franzoͤſiſche Regierung nach erfolgter Aufforderung von 
Seite des Papſtes ihre Truppen zuruͤckziehen will. 


Griechen land. & 


Nauplia, vom 2. Mai. — Seit den letzten Tagen 
des Aprils haben die Dinge hier im Ganzen eine be⸗ 
friedigendere Geſtalt angenommen. In der Regierung 
iſt durch den Eintritt von Koſta Botzaris die Stimmen⸗ 
mehrheit für das neue Syſtem geſichert. Durch die 
Wiederzuſammenberufung der Nationalverſammlung von 
Argos hat die oͤffentliche Meinung und Thaͤtigkeit wie⸗ 
der ihre beſtimmte Richtung gewonnen. Die Miniſte⸗ 
rien ſind groͤßtentheils beſetzt. Trikupis hat das Aus⸗ 


waͤrtige, Zographos das Kriegsweſen, Maurokordato das 


Finanzweſen uͤbernommen. Durch den Eintritt dieſes 
uͤberlegenen Mannes in die Verwaltung erhaͤlt dieſelbe 
beftimmteren Charakter und groͤßere Feſtigkeit, und das 
oͤffentliche Zutrauen faͤngt an ſich ihr zuzuwenden, trotz 
der noch beſtehenden großen Mittelloſigkeit. Zwar lahmt 
dieſe fortwährend jeden raſchern Gang und entſchiedenes 
Durchgreifen; indeß ſcheint mehr Hoffnung als früher, 
daß die drei Maͤchte dieſer Noth durch eine bedeutende 
Unterſtuͤtzung an Geld bis dahin zu Huͤlfe kommen wer⸗ 
den, wo die Einſicht und Thaͤtigkeit Maurokordato's 
neue Huͤlfsquellen eröffnen und von dem Lande ſelbſt 
weitere Huͤlfe finden wird. Alles jedoch haͤngt an der 
Idee, daß das Schickſal von Griechenland entſchieden, 
daß die Ankunft des Beherrſchers oder ſeines Stellver⸗ 
treters zu erwarten ſey. Dieſe Idee zeigt ſich in der 
Auftöſung früherer Verhältniffe und in den erſten Schwie⸗ 
rigkeiten der neuen Lage als die erleichternde, troͤſtende, 
erhaltende. Dem Vernehmen nach wurde eine Adreſſe 
des Senates und der Regierung an Se. Majeſtaͤt den 
König von Baiern in dieſem Sinn abgefaßt, die jenen 
heißen Wunſch von Griechenland ausdruͤckend, dieſer 
Tage zu ihrer hohen Beſtimmung abging. 


— — —ẽ öÆͤ ẽjx 
Mise ellen. 


Man ſchreibt aus der Gegend von Achern (Ba 
vom 21. Juni: „Geſtern Nachmittags 3 uhr on 22 
Rheine her ein gewaltiges Gewitter, das ſich nur lang⸗ 
ſam entwickelte, und deſto gefahrvoller fuͤr die Fluren 
wurde. — Ein beftändig rollender Donner und das 
unaufhoͤrliche Brauſen in der Luft verfündeten bald, 
daß hier Hagelſchauer zu befürchten ſtehe. Ungefähr 
um 3 Uhr Nachmittags entleerte ſich dieſes Gewitter, 
begleitet von ſtarkem Hagel, der doch zum Gluͤcke nur 


ſtrichweiſe li Hanf, anrich 
N großen Schaden, vorzüglich am Hanf, anrich⸗ 
tete. Beſonders wurden die Ortſchaften Diersheim, 
Biſchofoheim, Gamshurſt, Fautenbach und Achern theil; 
weile ſehr beſchaͤdigt; fo daß viele Aecker mit Hanf, 


der dieſes Jahr ungemein ſchoͤn daſtand, abgemaͤht wers 


den mußten. 


Seitdem Dom Miguel auf dem Portugieſiſchen 


5 . ſitzt, hat er dem Staatsſchatz 3,779,200 Pf. 


terlinge Schulden aufgebürdet. Die ganze Portugieſiſche 
Staatsſchuld betraͤgt in dieſem Augenblicke 10,800,000 
Pfund Sterling (118,800,000 Gulden). 


"Kürzlich ſtarb im Kanton Neufchatel ein Mann von 
87 Jahren, welcher 172 Kinder und Enkel hinterlaͤßt. 


Breslau, vom 10. Juli. — Am 29ſten v. Mes. 
des Abends fiel im berauſchten Zuſtande ein 66 Jahre 
alter Tagearbeiter beim Zerfägen eines hoͤlzernen Blocks 
von demſelben, und verletzte ſich dergeſtalt am Ober⸗ 
ſchenkel, daß er nach dem Hoſpital zu Allerheiligen getragen 
werden mußte. 

Am naͤmlichen Tage befanden ſich zwei Knaben von 
13 und 6 Jahren auf dem vor der Reuſchen Bruͤcke 
auf der Ohlau befindlichen Floß, um zu angeln. Der 
jüngere, Sohn des Schneidergeſellen Brade, glitt vom 
Rande des Floſſes ab, ſtuͤrzte in das Waſſer und wurde 
eine Strecke vom Strome fortgefuͤhrt. Der 24 Jahr 
alte Sohn des Barbierers Friedrich, Vornamens 
Ernſt, ſah von einem andern Floſſe aus den Knaben 
angeſchwommen kommen, ſprang fogleich in das Waſſer, 
ergriff ihn in dem Augenblicke des Unterſinkens bei den 
Haaren, und zog ihn noch lebend aus dem Waſſer. 

Am 2ten des Abends gegen 10 Uhr ſprang ein Mann 
in einem Anfall von Tobſucht bei der großen Waſſer— 
Kunſt in die Oder, wurde jedoch von dem Schuͤtzen 
Julius Weigelt und Deſtillateur Kowalsky am 
Rechen vor der Muͤhle herausgezogen, und demnaͤchſt in 
das Hospital gebracht. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 34 männliche und 35 weibliche, überhaupt 
69 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 12, Alterſchwaͤche 5, Schlagfluß 5, Kraͤmpfen 12, 
Lungen: und Bruſtleiden 7, Waſſerſucht 1, Menſchen⸗ 
blattern 6. 5 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 19, von 1 — 5 J. 14, von 5 — 10 J. 
6, von 10 — 20 J. 3, von 20 — 30 J. 5, von 30 — 
40 J. 3, von 40 — 50 J. 6, von 50 — 60 J. 3, 


von 60 — 70 J. 4, von 70 — 80 J. 1, von 80 — 


90 J. 2. : ; N 

3 demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 2195 Schl. 
Weizen, 2131 Schſl. Roggen, 584 Schfl. Gerſte und 
469 Schfl. Hafer. 5 
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In der naͤmlichen Woche ſind aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 15 Schiffe mit Bergwerks— 
producten, 54 Schiffe mit Brennholz und 13 Gänge 
Bauholz. 

Im vorigen Monate ſind vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: I. An Koͤrnern: 9477 Schfl. 
Weizen, 8526 Schfl. Roggen, 1740 Schfl. Gerſte 
und 4160 Schfl. Hafer. II. An Brot: 3771 ½ Ctr. 
III. An Fleiſch: 62914, Etr. 

In demſelben Monate ſind aus Oberſchleſien auf der 
Oder hier angekommen: 203 Schiffe mit Bergwerks— 
producten, 105 Schiffe mit Brennholz und 259 Gänge 
Bauholz. 

In dem nämlichen Monat haben 24 Perſonen das 
hieſige Buͤrgerrecht erhalten. 


— — — — —— —— — 


Verlobungs⸗ Anzeige 
Die den ten d. M. vollzogene Verlobung ihrer Altes 
ſten Tochter Wilhelmine mit Herrn Paſtor Biehler 
in Kaulwitz, zeigen wir hierdurch geehrten Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 
Reichthal den 5. Juli 1832. 
Steuereinnehmer Otto und 
Als Verlobte empfehlen ſich!: 
Friedrich Biehler. 
Wilhelmine Otto. 


Frau. 


Entbindungs: Anzeige. 

Verwandten und Freunden widme ich tiefbetruͤbt die 
Anzeige, daß meine geliebte Frau Auguſte geb. Cog ho, 
den 3ten d. M. Abends ſehr ſchwer von einem todten 
Maͤdchen entbunden worden. s e 

Leobſchuͤtz den 6. Juli 1832. 

5 Direktor Dr. Wiſſowa. 

Todes Anzeige. 

Den am 7ten d. M. erfolgten Tod meiner Großtante, 
der verwittweten Kaufmann Meisner, geb. Kudel, 
beehre ich mich Verwandten und Bekannten hiermit an⸗ 
zuzeigen. Breslau den 9. Juli 1832. 


Henriette Gierth. 


Theater Nachricht. 
Dienſtag den 10ten auf vieles Verlangen: Die Lich— 
tenſteiner oder die Macht des Wahns. 
Dramatiſches Gemaͤlde in 5 Akten, mit einem 
Vorſpiel: Der Weihnachtsabend, nach van 
der Velde bearbeitet von Bahrdt. 
— — — —— —— — 
An milden Gaben für die armen Abgebrannten 
Kaltenbrunn haben mir ferner guͤtigſt übergeben: 


5) E. J. E. 1 Athlr.; 6) C. W. 10 Sgr. 
W. G. Koen. 


zu 


ie 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Sid, und Nordlichter am Horizonte ſpekulativer Theolo⸗ 
gie. Fragment eines evang. Briefwechſels. Herausg. 
von A. Guͤnther. gr. 8. Wien. 1 Ather. 10 Sgr. 

Schwarz, F. H. Ch., die Schulen. Die verſchiedenen 
Arten der Schulen, ihre inneren und aͤußern Verhaͤlt⸗ 
niſſe, und ihre Beſtimmung in dem Entwickelungsgange 
der Menſchheit. gr. 8. Leipzig. 2 Rehlr. 8 Sgr. 

Theremin, Dr. F., Zeugniſſe von Chriſto in einer bes 
wegten Zeit. Predigten in den Jahren 1830, 1831 

- und 1832 gehalten. gr. 8. Berlin. br. 1 Rchlr. 10 Sgr. 

Vollbeding, M. J. E., zur Erinnerung an den Tag 
der Confirmation und des erſten Abendmahlgenuſſes. 
8. Leipzig. br. 5 Sgr. 
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Edictals Vorladung. 
Auf den Antrag der Königl. Intendautur des Eten 

Armeekorps hierſelbſt iſt das Aufgebot aller derjenigen 

unbekannten Gläubiger verfügt worden, weiche aus dem 

Jahre 1831 an nach benannte Truppentheile und Zus 

fiitute, als: 1) das 2te Bataillon (Breslauer) des 

Zten Garde Landwehr-Regiments zu Breslau, 2) das 

1ſte, te und Fuͤſtlier Bataillon des 10ten Linien, Zus 

fanterie-Regiments zu Breslau und Brieg, 3) die Re- 
giments, und Bataillons⸗Oeconomie-Commiſſionen die, 
ſes Regiments zu Breslau und Brieg, 4) das iſte, 

Ste und Fuͤſtlier⸗ Bataillon des 11ten Linien Infanterie, 

Regiments zu Breslau und Brieg, 5) die Regiments⸗ 

und Bataillons Oeconomie-Commiſſionen dieſes Regi— 

ments zu Breslau und Brieg, 6) die 3 Garniſon— 

Kompagnien des 10ten und 1 1ten Linien-Jafanterie⸗ 

Regiments und der ilten Diviſion zu Silberberg, 

7) die Garniſon-Kompagnie des 23ſten Linien-Infante⸗ 

rie Regiments zu Glatz, 8) das fſte Kuiraſſier-Regi⸗ 

ment und deſſen Oeconomie-Commiſſion zu Breslau, 

9) das Ate Hufarens Regiment und deſſen Oeconomie⸗ 


Commiſſion und Lazaretd zu Ohlau und Strehlen, 
10) die 2te Schuͤtzen⸗Abtzeilunz und deren Deconomier 


Commiſſion zu Breslau, 11) das Afte und 2te Das 
taillon des 38ſten Infanterie Regiments und deſſen 
Regiments- und Bataillons-Oeconomie-Commiſſionen zu 
Glatz, 12) die Gte Artillerie- Brigade und deren Haupt⸗ 
und Special s Deconomie » Commiffionen zu Breslau, 
Glatz, Frankenſtein und Silberberg; 13) die 6pfündige 
Fußbatterie No. 26°, 14) die 6pfuͤndige Fußbatterie 
No. 27. und 15) die 6pfuͤndige reitende Batterie 
No. 16. für die Zeit ihres Beſtehens vom 1. Februar 
bis ult. December 1831 zu Breslau; 16) die Ars 
tillerie Depots zu Breslau, Glatz und Süuberberg; 
17) a. die 11te Invaliden Kompagnie za Habelſchwerdt, 
Glatz und Wünſchelburg, 17) b. das Deraſchement 
der 12ten Javaliden Kompagnie zu Reicheuſtein, 18) 
das 1ſte, 2te und Zte Bataillon des 10ten Landwehr, 
Regiments zu Breslau, Oels und Neumarkt, 19) das 
Iſte, 2te und Zte Bataillon des Lite, Landwehr: Ne 


giments zu Glatz, Brieg und Frankenſtein, 20) den 
ſtellvertretenden Staab 2ten Aufgebots des ten Bar 
taillons, 10ten Landwehr⸗Regiments für die Zeit vom 
1. April bis ult. November 1831 zu Oels, 21) die 
Allgemeinen Garniſon-Lazarethe zu Glatz, Silberberg, 
Brieg, Frankenſtein und Habelſchwerdt, 22) die unter 
gemeinſchaftlicher Aufſicht einer Lazareth-Commiſſion 
ſtehenden 2 Allgemeinen Garniſon⸗Lazarethe zu Breslau, 
23) das Montirungs⸗Depot, 24) das Train Depot und 
25) das Proviant⸗Amt zu Breslau, 26) die Reſerve⸗ 
Magazin Verwaltung zu Brieg, 27) die Feftungs Mar 
gazin Verwaltung zu Glatz und Silberberg, 28) die 
Garniſon, Verwaltungen zu Breslau, Brieg, Glatz und 
Silberberg; 29) das Fuͤſel er Bataillon des 22ſten Ins 
fanterie-Regiments und deſſen Bataillons Oeconomie— 
Commiſſion zu Frankenſtein, 30) das Fuͤſilier-Bataillon 
des 23ſten Infanterie Regiments und deſſen Bataillous⸗ 
Oeconomie Commiſſion zu Schweidnitz, 31) die 11te 
Divifiens: Schule zu Breslau, 32) die magiſtratualiſche 
Garniſon-Verwaltungen zu Frankenſtein, Reichenſtein, 
Neumarkt, Oels, Ohlau, Strehlen, Habelſchwerdt und 
Wuͤnſchelburg, 33) die KantonnementsLazarethe zu 
Oels, Neumarkt, Militſch, Polniſch⸗ Wartenberg, Kem⸗ 
pen und Münfterberg, aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anfprüche zu haben vermeinen. Der Termin 
zur Anmeldung deffe:ben ſtebt am Aten September 
d. J. Vormittags um 10 Uhr im hieſtzen Obers 
Landes- Gerichtshauſe vor dem Koͤnigl. Ober-Lantes⸗ 
Gerichts Referendarius v. Grutſchreiber an. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
Auſpruͤche an die gedachte Kaſſen verluſtig erklart und 
init ſeinen Forderungen nur an die Perſon desjenigen, 
mit dem er kontrahirt hat, verwieſen werden. 
Breslau den 2ten April 1832. 
Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Landes-Gericht 
5 von Schleſien. 8 
Liefer ungs⸗ Berdingung. 
Behufs Verpflegung der Linientruppen der 11ten Di⸗ 
olſſon während ihrer diesjährigen Brigade⸗, Diviſtons⸗ 
und Felddienſt⸗Uebungen bei Jordansmuͤhle fol 1) der 
Transport des Brodts aus dem Koͤnigl. Magazin in 
Breslau nach Jordansmuͤhle; 2) der Transport des 
fers aus den Königl, Magazinen in Breslau und Brieg 
nach Jordansmuͤhle, und die directe Diſtribution des 
Hafers daſelbſt an die Truppen; 3) die Lieferung und 
directe Verabreichung der Rauhfourage ebendaſelbſt; und 
4) die Lieferung und directe Verabreichung des Lager⸗ 
ſtrohs, fo wie des Koch⸗ und Waͤrmeholzes fuͤr die Vor⸗ 
poſten bei der Felddienſtuͤbung, an die mindeſtfordernden 
Unternehmer in Entrepriſe gegeben werden. Demzufolge 
ergeht hiermit an Unternehmer die Einladung, wegen 
Uebernahme der vorgedachten Entrepriſen ſchriftliche An⸗ 
erbietungen, wozu vorläufig kein Stempelpapier erforder⸗ 
lich iſt, mit der Bezeichnung „Lieferungs⸗Offerte“ unter 
Addreſſe der unterzeichneten Intendantur bis zum 16ten 
k. Mis. verfiegelt und portofrei hierher einzuſenden, und 
an dieſem Tage des Morgens um 9 Uhr auf dem Bil, 


teau der Jatendantur im Fellerſchen Haufe an der 
Gandbracke hierſelbſt ſich perſöͤnlich einzufinden, wo ein 

AU ernannter Commiſſarius die eingegangenen Sub⸗ 
Millionen entſiegeln, mit den anweſenden Submittenten 
in mündliche Unterhandlung treten, und mit den Min 
deſtfordernden, ſofern deren Preis Offerten annehmbar 
erscheinen, vorbehaltlich der hoͤhern Genehmigung Con 
trakte abſchließen wird. Die ſpeziellen Bedingungen, 
unter welchen kontrahirt werden wird, hängen im Buͤ⸗ 
ceau der Koͤnigl. Intendantur hieſelbſt zu Jedermanns 
Einſicht aus, und es wird daher hierin nur noch Nach⸗ 
ſtehendes bekannt gemacht: a., Die Entrepiſe des Brodt— 
transports iſt ganz unabhängig von den uͤbrigen oben 
dei 2, 3, 4 gedachten Unternehmungen; wogegen die 
letztern von einander nicht getrennt, ſondern nur im 
Gaazen vergeben werden ſollen. b., Das Magazin 
wird in Jordansmuͤhle angelegt, ans welchen die Trup— 
ben ihre Verpflegung ſelbſt abholen. c., Der ganze 
Bedarf bei dieſem Magazin iſt auf ohngefähr 2,484 
Tur. Brodt, 300 Wispel Hafer, 972 Etnr. Heu, 120 

ock Fourageſtroh, 25 Schock Lagerſtroh und 6 Klafs 
tern weiches Holz anzunehmen. d., die Verpflegung 
aus dem Magazin beginnt etwa den 22ſten des Monats 
Auguſt, und endigt in der Mitte des Septembers. e., 
An Lautionen find erforderliche 1. wegen der Brodt— 
transport-Entrepriſe 150 Rthlr.; 2. wegen des Trans⸗ 
ports und Diſtribution des Koͤnigl. Hafers der volle 
Werth von 50 Wispeln; und 3. wegen der Rauhfourage 
der öte Theil des Werths des ganzen Lieferungs⸗Quan⸗ 
tums. Die Submittenten ſind gehalten, im Verdin⸗ 
N die Cautionsſummen in Pfandbriefen oder 
utsſchuldſcheinen vorzuzeigen. Diejenigen Unterneh⸗ 
mer, mit denen abgeſchloſſen wird, deponiren ihre Cams 
tion auf der Stelle. Breslau d. 28. Juni 1832. 

Koͤnigl. Intendantur des Gten Armee-Corps. 

Weymar. . 
Gerichtliche Vorladung. 

Der angeblich im Jahre 1787 nach Polen gegan⸗ 
gene und ſeit dieſer Zeit verſchollene Johann Friedrich 
Wilde, Sohn des in Schoͤneiche verſtorbenen Haͤus⸗ 
lers Hans Friedrich Wilde, oder deſſen etwa zuruͤckge⸗ 
laſſene unbekannte Erben und Erbnehmer werden hier 
durch aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf den 25ſten April 1833 Vormit⸗ 
tags 11 uhr allhier anberaumten Termine, ſchriftlich 
oder perſoͤnlich zu melden, uns über ihr Leben und 
Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigenfalls der Johann 
Friedrich Wilde für todt erklärt, und fein etwaniges 
Vermoͤgen den bekannten und ſich legitimirten Erben 
ausgeantwortet werden wird. Wohlau den 6. Juni 1832. 

Koͤniglich Preuß. Lands und Stadt-Gericht. 
Guͤter Verpachtung.“ 

Der im Krotoszyner Kreiſe, 4 Meilen von Oſtrowo, 
1 Meile von Zduny belegene, zum Fuͤrſtenthum Kro⸗ 
toszyn gehörige Hauptſchluͤſſel Krotoszyn mit den Vor⸗ 
werken und Dienſtdoͤrfern Thereſienſtein, Neuvorwerk, 
Brzoza, ſo wie den Dienſtdoͤrfern Oſusz, Alt⸗Krotoszyn 


und Durzyn, auch dem regulirten Dorfe Bozaezyn 
mit circa f 

2900 M. gutem Ackerlande, 

410 M. Wieſen und Gaͤrten, 
Teichen, Huthungen, auch etwa 800 Spann: und 2850 
Handdienſten, guten und zureichenden Wohn-, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Propinations⸗Gebäuden, Muͤhle, Brau- und 
Brennerei-Apparaten, Schankſtaͤtten, dann mit eiron 
5000 Rthlr. betragenden eiſernen Grundinventario, ſoll 
in dem am ; 

18ten Juli c. 

fruͤh im Amtshauſe zu Thereſienſtein anſtehenden Ter⸗ 
min von Johannis e. ab auf ſechs Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. Naturalien, baare Gefaͤlle und Ver⸗ 
waltung des Woitamts ſind von der Theilnahme de 
Paͤchters ausgeſchloſſen. Nur wirkliche Landwirthe, die 
zureichendes BetriebsCapital nachweiſen und vorgeſchrie⸗ 
bene Pacht- und Inventarien-Caution leiſten können, 
werden gegen eine baare Einlage von 1000 Rthlr. zur 
Licitation zugelaſſen. Die höhere Genehmigung des 
Meiſt, oder Beſt⸗Gebots, mit der Wahl unter den Beſt⸗ 
bietenden wird vorbehalten. 

Die Pachtbedingungen mit Anſchlaͤgen pro Informa- 
tione liegen täglich während der Dienſtſtunden in un 
ſerm GefchäftssLocal zu Einſicht bereit. f 

Schloß Krotoszyn den 29ſten Juni 1832. 

Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſche Rentkammer. 
Bekanntmachung. 

Die hieſige Rathsthurmblechbedachung ſoll wiederum 
grün angeſtrichen auch ſollen die vie Seigertafeln aufs 
neue vergoldet und der aͤußere Thurm renovirt wer: 
den, Zar Verdingung dieſer Arbeiten haben wir einen 
Bietungstermin auf den 19ten künftigen Monats July 
Vormittags 10 Uhr in dem Geſchaͤftszimmer des Rath⸗ 
hauſes angeſetzt und laden Unternehmungsluſtige und 
Sachkundize hierzu ein. Die Conditlonen konnen zu 
jeder Zeit bei dem Herrn Cämmerer Schild einge⸗ 
feyen werden. Strehlen den 12. Juny 1832. 

Magistratusg. 


Bekanntmachung. 

Da faſt allgemein und ſelbſt im Auslande ſich 
das Geruͤcht verbreitet hat, als ſey die Cholera 
im Hirſchberger Thale ausgebrochen, ſo finden 
wir uns veranlaßt, hiermit amtlich zu erklaren: 
daß das Hirſchberger Thal, ſo wie die angrenzen⸗ 
den Kreiſe von der Cholera nicht nur zur Zeit 
frei, ſondern auch bisher verſchont geblieben ſind 
und daß die Einwohner ſich des beiten Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtandes erfreuen. 0 

Dieſe Mittheilung zur Beruhigung für Die⸗ 
jenigen, welche die Warmbrunner Baͤder und das 
Rieſengebirge beſuchen wollen. 

Hirſchberg den Sten Juli 1832. 

Koͤnigliche Kreis ⸗Sanitaͤts⸗Commiſſſon. 
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Bau: Bekanntmachung. 

Nachdem die Koͤnigliche Hochpreisliche Regierung zu 
Breslau mittelſt hoher Verfügung vom 16ten Juni e. 
den Bau der Bruͤcke mit maſſiven Stirnen auf Pfahl: 
Roſte aufgefuͤhrt mit 2 Pfahljochen, und geſprengten 
Trägern mit Holzbelag, von 81 Fuß im Lichten weit, 
über die Polsnitz auf der Freiburg⸗Striegauer Kohlen⸗ 
ſtraße genehmigt und anbefohlen hat, dieſen wichtigen 
Bau an den Mindeſtfordernden durch öffentliche Lieita⸗ 
tion zu verdingen, fo wird ſolches hiermit bekannt ges 
macht, und der diesfällige Licitattons, Termin auf den 
24. Juli c. feſtgeſetzt, welcher in Freiburg abgehal⸗ 
ten werden wird, und werden zur Uebernahme dieſer 
Entrepriſe alle qualiſteirte Baumeiſter aufgefordert, in 
dem anberaumten Lieitations⸗Termine zu erſcheinen und 
ihr Mindeſtgebot Öffentlich vor dem Herrn Wegebau⸗ 
meiſter Fritſch abzugeben. i 

Die Hauptbedingungen ſind folgende: 

1) Dieſer Bruͤckenbau muß bis Ende November e. 
fertig ſeyn und uͤbergeben werden. 

2) Der Bauunternehmer muß eine Caution von 
500 Nthlr. machen, und ſich über dieſe Faͤhigkeit vor 
der Licitation ausweiſen, ohne welchen Ausweis er nicht 
zugelaſſen werden wird. Dieſe Caution ſelbſt bleibt bis 
nach Beendigung und Abnahme des Baues ſtehen. 

3) Die Koͤnigl. hochpreisliche Regierung behält ſich 
die Wahl unter den drei letzten Mindeſtfordernden vor, 
und bleiben dieſelben fo lange an ihr letztes Gebot ges 
bunden, bis die Koͤnigl. Regierung hieruͤber entſchieden 
haben wird. Alle übrigen Bau- und Kontracts⸗Be⸗ 
dingungen mit dem Anſchlage und der Zeichnung, ſind 
bei dem gedachten Herrn Wegebaumeiſter Fritſch in 
Freiburg jeden Dienſtag und Freitag einzuſehen, wo 
auch der Bauplatz in Augenſchein genommen werden 
kann. Reichenbach den 24ſten Juni 1832. 

f Auctions Anzeige. 
Dionnerſtag den 12ten Juli d. J. Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr wird der Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen 
Königlichen Juſtiz-Kommiſſarius Herrn von Linſtow, 
beſtehend in einigen Pretioſen, Hausrath, Waͤſche, Meu⸗ 
bein, Kleidern, einer Quantität Wein nebſt Buͤchern, 
meiſt juriſtiſchen Inhalts, im Auctions Zimmer des hier 
ſigen Koͤniglichen Ober⸗Landes-Gerichts gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigert werden. 

Breslau den Sten Juli 1832. 
RT Behniſch, 
Hber⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretair, v. G 

Cigarıen- und Wein Auction. 

Donnerstag den ı2ten d. M. Vormittags 
um 11 Uhr, werde ich in meinem Auctions- 
Local Albrechts- Strasse Nro. 22., mehrere 
Kisten Bremer und feine Woodville Cigarren, 
letztere in 4 und 75 Kisten, desgleichen eine 
kleine Parthie Medok und Rum versteigern, 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


A u EHER en 

Donnerſtag als den 12ten dieſes werde ich im Kreuz; 
hof⸗Garten fruͤh um 10 Uhr einige 50 Stuck große 
und kleine Orangerie gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Breslau den Iten Juli 1832. f 
Samuel Pieré, coneeſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


6 Verkaufs ⸗ Anzeige. i 
Die Erben des verſtorbenen Beſitzers des auf der Schloß⸗ 
gaſſe hierſelbſt belegenen, ſeit dem Jahre 1814 als Gaſt⸗ 
hof zum „deutſchen Hauſe“ beſtehenden Freihauſes, beabz 
ſichtigen daſſelbe ſofort veränderungshalber, aus freier Hand 
zu verkaufen. Dieſes große, ganz maſſiv erbaute und im 
beſten baulichen Stande ſeyende Zſtoͤckige Haus, entſpricht 
ganz ſeiner jetzigen Beſtimmung, da es alle Erforderniſſe 
eines guten Gaſthofes hat. Außer einem Saale hat es 
12 Stuben, 2 Gewoͤlbe, eine große Kuͤche mit Nebenbe⸗ 


haͤltniſſen, 4 Bodenkammern, 4 große Keller, vorzuͤglich 


gute Stallung auf 30 Pferde, eine Wagenremiſe zum 
Verſchließen und einen großen gepflaſterten Hof, woran 
ein angenehmer und ſehr großer Garten, worin eine 
Plumpe iſt/ ſtoͤßt. Die naͤheren Bedingungen ſind im 
Gaſthofe ſelbſt bei den benannten Erben, oder im Anfrage; 
und Adreß⸗Buͤreau in Breslau zu erfragen und kann bei 
einer Einigung der Kauf ſofort abgeſchloſſen und der Gaſt⸗ 
hof übernommen werden. Bei dieſer Gelegenheit erlauben 
ſich die genannten Erben, die ergebene Anzeige zu machen: 
daß ſie die Bewirthſchaftung des Gaſthofes wie vor be⸗ 
treiben, und auch bis zum Verkauf deſſelben fortſetzen wer⸗ 
den, und erklaͤren das ihnen mehrfach zu Ohren gekom⸗ 
mene und recht abſichtlich ins Publikum ausgeſtreute Ge⸗ 
ruͤcht: als beſtehe der Gaſthof nicht mehr“ als eine ab⸗ 
ſurde Luͤge. Sie bitten um fernern guͤtigen Beſuch und 
werden ſich bemuͤhen, durch reinliche und moͤglichſt gute 


und prompte Bewirthung, das ihnen guͤtigſt geſchenkte 


Vertrauen zu rechtfertigen. 
Jauer den ten Juli 1832. 


Verkaufs Anzeige. 

Das ehemalige Jaͤckelſche Fabrik- und Bade⸗Gebaͤude 
nahe vor dem Ohlauerthor, unter dem Namen: „le 
Dampfmaſchine“ bekannt, will der gegenwärtige Befiker 
verkaufen. Dieſes ſchoͤne und vielſeitig zu benutzende 
Grundſtuͤck mit ſeinen um das Haus herum liegenden 
Gaͤrten und Feldern, würde ſich vorzugsweiſe zu einer 
Bierbrauerei, Kattunfabrik, Spinnerei, Del; oder Roͤthe⸗ 
Geſchaͤft mit Vortheil verwenden laſſen. Der Ei ei 
55 85 9 Moͤglichkeit den Kauf zu Aleichtern 
uchen. ö Feld; i 
12 5 as here bei dem Feldpachter Hubrich 


Verpachtung. 

Das Dominium Buckowine, bei Feſtenberg gele⸗ 
gen, ſoll aus freier Hand verpachtet werden, weshalb 
hierzu ein Termin auf den 26ſten Juli e. feſtgeſetzt 
worden if, an welchem ſich Pachtluſtige und Zahlungs, 
fähige auf dem Schloſſe daſelbſt einfinden wollen. 

Das Dominium Buckowine. 


: Bekanntmachung. 

Zwei große Trumeaux⸗Spiegel, 1 Floͤten⸗Uhr, 6 Kron⸗ 
Leuchter, ein Ladentiſch, ein Kinder,Billard, ein ſchoͤ— 
ner großer Vorrathsſchranken, ſoll Heute alles unter 
auffallendem Preis verkauft werden. 

Peterſen, Friedrich-Wilhelmsſtraße No. 76. 


0 N Literariſche Anzeige. 

In der Wienbrack' ſchen Buchhandlung in Torgau 
und Leipzig iſt fo eben erſchienen und in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn zu haben: 

Grundlage bei dem Unterrichte in der allgemei⸗ 


nen Geſchichte fuͤr Gymnaſien und andere 
Höhere Lehranſtalten, von Dr. G. A. Sauppe, 
„Subrector am Gymnaſium zu Torgau. 8. 12½ Bo⸗ 
gen 13 Sgr. (für Schulen im Parthiepreiſe 10 Sgr.) 


Zur Bequemlichkeit der auswaͤrtigen Leſe— 
freunde iſt die Vera f | 
Een, es nftaltung getroffen wor⸗ 

Zeitſchrift „Palmen“ 
woͤchentlich an alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands verſandt, und von dieſen, ſo wie von 
allen Bonigl. Wohloͤbl. Poſtaͤmtern das Guar⸗ 
tal für 20 Sgr. darauf Beftellung angenom⸗ 
men wird. Breslau den 5. Juli 1832. 

Die Expedition der Palmen, Ohlauer— 
Straße No. 21. 


Lite rariſche Anzeige. 
Mein monatliches Verzeichniß No. XXXXI pro 
Juli, von Buͤchern zu herabgeſetzten Preiſen: wird gra⸗ 
tis für mich vertheilt, von der Wohlloͤbl. Verlags⸗Buch⸗ 
handlung der Herren Graß, Barth & Comp. zu Breslau. 
Liegnitz den Aten Juli 1832. 
H. Kronecker. 


An ze i ge. f 
„Eben erhielt ich von F. C. Maria Farina aus Köln a. R. 
eine Sortirung von den aͤchteſten und feinſten Koͤlni⸗ 
ſchen Waſſern, die ich zu ſehr billigen Preiſen in Kiſtchen 
und einzeln in ganzen und halben Flaſchen empfehle, zu⸗ 
gleich empfehle ich alle Arten wohlriechende feine Sei⸗ 
fen, feinſte Stettiner Pfeifenroͤhre, moderne Blätter 
kaͤmme, Damentaſchen, Vorhemdknoͤpfe, Stoͤcke in Bam⸗ 
bus, Fiſchbein, Pfeſſerrohr, Weinranke und andere Ars 
ten mehr nebſt allen andern Galanterie- und Nuͤrnber⸗ 

ger Spielwaaren zu moͤglichſt billigen Preiſen. 

ö Liebrecht, 
Ohlauerſtraße No. 83. dem blauen Hirſch gegenüber, 
A n rer ng e. 

Frischen gepressten Caviar, von ausge- 
zeichneter Güte erhielt so eben und offe- 
rirt im Ganzen und im Einzelnen. 

Friedrich Walter, 
Ring No. 40, im schwarzen Kreuz, 
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Klaſſe 66ſter Lotterie, 


chert rk · K b8.28. 84s. 344g. KF r ... C8 . t bi 
4 Etablissement in Ratibor. 4 

. Einem hochgeehrten Publiko hiesiger 7 
I Stadt und Umgegend beehre ich mich hier- 5 
＋ 


1 


mit ganz ergebenst bekannt zu machen, 


= 


* 
E 
dass ich mit dem heutigen Tage in dem 4 
ehemaligen Klingerschen Lokale Oderstrasse 
＋ No 125. 
w Eine Specerei- und Material-Waaren-, % 
4 Delicatessen- und Tabak-Handlung 
4 eröffnet habe. N 
% Bei dem lebhaften Wunsche Vertrauen 
ga erwerben und es zu verdienen, wird 
7 
4 
7 


5 


338. 


mein vorzüglichstes Streben unausgesetzt 
dahin gerichtet seyn, bei stets vorzüglicher 
Beschaffenheit der Waaren, billig, redlich 
und prompt zu bedienen; ich erlaube mir 


demnach dies mein Geschäft dem allge- 
% meinen Wohlwollen so höflich als angele- 
; gentlich zu empfehlen. 


Ratibor am 9ten Juli 1832. 

J. C. Weiss. 
ERSTES RETTET REDE K. F. ES 
Anzeige für die Herrn Doctoren. 

Da ich mich hierorts als chirurgischer Banda- 
gist etablirt habe, 80 mache ich denen hiesigen 
als auswärtigen Herren Aerzten hiermit die er- 
gebene Anzeige, dals ich alle chirurgische Ma- 
schinen und Bandagen nach dem Alphabet des 
Ortbopaedischen Instituts des Herrn Professor 
Dr. Heine in Wiuzburg verfertige. Da ich 
nun ununterbrochen in dem genannten Institut 
durch acht Jahre alle Bandagen und Maschinen 
für alle vorgekommene Gebrechen angefertiget 
und mir dadurch vollkommene Kenntnisse ge- 
sammelt habe, worüber ich mich auch durch 
Zeugnisse ausweisen kann, so schmeichle mir 
demnach von denen Herren Aerzten mit Dero 
gütigen Aufträgen beehrt zu werden, worum 
ich hiermit ergebenst bitte. F 5 
Peter Konrad, chirurgischer Bandagist, 
wohnhaft auf dem grofsen Ringe No. 11 im 
dritten Stock in Breslau. 
Loo fen Offerte. 

Mit ganzen, halben und Viertel Looſen zur ſten 
{ deren Ziehung auf den 13ten 
d. Mis. feſtgeſetzt iſt, empfiehlt ſich ergebenſt 
Schreiber, Bluͤcherplaz im weißen Löwen. 


ä — — — — — — — 
Mit Loofen zur Aften Klaſſe 66ſter Lotterie em⸗ 
pfiehlt fich Gerſtenberg, 
am Ringe No. 60. (nahe an der Oderſtraße.) 
Gewoͤlbe⸗ Veränderung « 
Meine antiqugriſche Buchhandlung iſt jetzt an der 
Ecke der Oderſtraße und des Ringes. 
Horrwitz, Antiquar. 


® 


3 


3 
Local⸗Veraͤnderung! 
Einem hochgeehrten Adel und hochzuverehrenden Pu— 
blikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich von 
heute an meine 


Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ und 
Band⸗Handlung 


in das erſte Viertel der Ohlauer-Straße No. 2. ſſte 
Etage, dicht neben der Apotheke rechts, in der Löwen; 
grube genannt, verlegt habe. 


S. Schwabach. 
CCC 
En 
N Local, Veränderung. DA 
% Bei Verlegung meiner Ober⸗Ungar⸗Weinhand, 

lung vom Ringe No. 4. in mein auf der Al: 4 
brechts⸗Straße No. 36. belegenes Haus, 
empfehle ich meinen reſp. hieſigen und ausmwärtis ? 
gen Kunden ein gut aſſortirtes Lager der beſten 
5 Kuffen⸗Weine, wie auch den beliebten (Erlauer) 
Rothwein, im Ganzen und Einzeln, zu moͤglichſt 
* billigen Preiſen. 
* Breslau den gten Juli 1832. 
+ 


43.948.33.9493 


do do 
Pr = 
＋ 8 
* 
Er 


a ee RENTEN 
Ausfdieben. 
Mittwoch den 11ten gebe ich ein Ausſchieben, wozu 
ergebenſt einladet 
Ph. Bettinger, Coffetier in Poͤpelwitz. 
i Offenes Unterkommen. 
Ein tuͤchtiger Wirthſchafts Vogt, welcher zugleich 
Schirr⸗Arbeit verſteht und ſich mit Zeugniſſen uͤber 
ſeine Brauchbarkeit ausweiſen kann, findet augenblick⸗ 


lich Anſtellung bei dem Dominio Haltauf, Muͤnſter⸗ 
berger Kreiſes. 
5 Vermiethung. 

Die durch den Tod des bisherigen Miethers, 
welcher dieselbe eine lange Reihe von Jahren 
inne gehabt, vacant gewordene sehr vortheil. 
haft gelegene Weinhandlung nebst Wohnung 
in, dem ehemaligen Adolphschen Hause, Ring- 
und Kränzelmarkt-Ecke, ist anderweitig zu ver- 
miethen und das Nähere bei dem Schnittwaaren- 
bändler Herrn Hein zu erfahren. 
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Zuvermiethen 
iſt Sandſtraße No. 12. im Fellerſchen Haufe eine Mobs 
nung von 6 Stuben und eine dergleichen von 4 Stuben. 

Vermiethung. 
Albrechtsſtraße Nro. 18. iſt der zweite Stock von 
6 Stuben nebſt Stallung und Wagenplatz, desgleichen 
der dritte Stock von 3 Stuben zu Michaelis zu vers 
miethen und kann zuſammen oder anch getheilt vermier 
thet werden. Das Naͤhere Neumarkt No. 30. 3 Stie⸗ 

gen hoch zu erfragen. 


Zu vermiethen. 

Riemerzeile Nro. 18. ſind fuͤr ein oder ein paar ein⸗ 

zelne Perſonen zwei kleine freundliche Stuben vorn 
heraus und bald zu beziehen. 


8 Vermiethun 
Ein auch zwei meublirte freundliche Stuben mit 
Kuͤche und beſondern Eingang, auf Verlangen mit maͤnn⸗ 
licher und weiblicher Bedienung, ſind Ring No. 7. im 
Hofe zu vermiethen und beim Haushälter zu erfragen. 
! ͤ ͤ— Ä.. 
Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Se. Exe. Hr. v. Rauch, General 
der Infanterie, Hr. v. Prittwig, Lieutenant, beide von Ber⸗ 
lin; Hr. Iliſch, Forſt⸗Secretair, von Oels; Hr. v. Tichirſchky, 
von Hersnmotfchelnig. — Im goldnen Baum: Herk 
v. Blankenburg, von Stettin; Hr. Graf v. Pfeil, von Wild⸗ 
ſchütz; Hr. Saſſadius, Gutsbef., von Stradam. — In der 
goldnen Gans: Hr. v. During, Lieutenant, von Stettin. 
— Im goldnen Zepter: Hr. Callin, Ob. L. Ger. Re; 
ferendar, ven Glogau; Frau Obriſt Korytowska, von Wars 
ſchau. — Im Rautenkranz: Hr. Matecki, Pfarrer, 
von Schrimm; Gräfin v. Camiec, von Lemberg. — Am 
weißen Adler: Hr. v. Aulock, Regierungsrath, von Dp⸗ 
peln; Hr. Pietſch, Kaufmann, von Stettin. — Im blauen 

irſch: Graͤfin Gaſchin, von Zirowa. — Im Hotel 
de Pologne: Hr. Scheller, Regierungsrath, von Berlin, 
In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Haugwitz, Forſtrath, 
von Oker Tivorfimorke. — In der großen Stude: Hr. 
Conradi, Lands und Stadtrichter, von Herruſtadt; Hr. Kautz, 
Hutevaͤchter, von Krotoſchin. — Im weißen Storch! 

r. Wade, Oberförfter, von Sador. — 5 der goldnen 

toner: Hr. Weeſe, Apotheker, von Reichenſtein; Hert 
e Gutsbeſ., von Briesnitz. — Im ier Den 

aifer: Hr. Breckbeuſen, Wirthſchafts Commiſſar, aus 
Pohlen. — Im Schwerdt (Nicoleithor)? Hr. Smith, 
Prediger, von Warſchau. — Im Privat Logis? Hr. 
Seidel, Partikul., von Poln Wartenderg, Junkernſtr. N. ag; 
Hr. Winkler, Koufment, von Berlin, Oderſtraße No. 23; 
r. Hettuer, Juſtiz⸗Amtmann, ron Treböin, Nicolatſtraße 
0.13. 


Diebei befindet ſich eine Subferiptionss Anzeige, betreffend des Generals von Clauſewitz hinterlaſſene 
Werke über Krieg und Kriegführung, erläutert durch die Geſchichte der neueren Kriege, worauf 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau Subſeription annimmt. 


Dieſe Zeitung erscheine (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlich 
Kornſchen Buchhandlung und iR auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


